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.. rk 
Die dentſche Flotte und der 


Reichstag. 


Es iſt eine überaus trauri 
daß die Vertreter des deutſchen 
in erſter Linie nicht das Wohl des deutſchen 
Vaterlandes, ſondern ihre Partei⸗Intereſſen und 
perſönlichen Ausſichten zu Rathe ziehen zum 
großen Schaden für das deutſche Volk und Reich. 

Unter dem König Friedrich Wilhelm IV. 
war die Kriegsmacht Preußens von Stufe zu 
Stufe geſunken, der Art, daß Preußen 1850 
unfähig war, den Oeſterreichern die Spitze zu 
bieten und ſich am 29. November 1850 den Ver⸗ 
trag von Olmütz gefallen laſſen mußte. . 

Da ergriff unſer König Wilhelm I. 1861 die 
Zügel der Regierung und brachte Preußen durch 
die Reorganiſation des Heeres an die Spitze 
Deutſchlands. Aber die Vertreter des preußi⸗ 
ſchen Volkes, ftatt darüber zu frohlocken und ihm 
zuzujauchzen, verweigerten ihm 1862 die Geld⸗ 
mittel für die Reorganiſatiou. 

Wäre es nach den damaligen Vertretern 
gegangen, jo wäre Preußen ohnmächtig geblieben 
und hätte im Schlepptau Oeſterreichs einhergehen 
und das Joch des Bundestages weiter tragen 
müſſen, kurz, es wäre ſtatt des herrlichen, neu 


ge Erſcheinung, 


entſtandenen deutſchen Reiches Deutſchland unter Modelle geprüft, aber noch keine zuverläſſige ledigt. 


der Herrſchaft des alten Bundestages ohnmächtig 
wie bisher auch ferner der Tummelplatz für alle 
feindlichen Heere geblieben, wie es dies ſeit dem 
Aufang des dreißigjährigen Krieges 250 Jahre 
lang geweſen iſt. l 

Es erſcheint nuglaublich, aber es iſt ſo ge⸗ 
ſchehen. Die damaligen Vertreter Preußens und 
der audern deutſchen Staaten nannten ſich die 
Liberalen oder Freiheitsmänner, hielten hoch⸗ 
trabende Reden von Freiheit und Recht, und 
befolgten in Wirklichkeit die Politik der Ohnmacht 
und der Knechtſchaft. Wäre es nach ihnen 
gegangen, ſo wäre Deutſchland, ein Verband von 
einigen 30 uneinigen Staaten, vom ohnmächtigen 
Bundestage beherrſcht, eine Beute der kriegs⸗ 
luſtigen Nachbaren geworden, ähnlich wie es den 
Deutſchen noch jetzt in Oeſterreich ergeht. 

Nur dem König Wilhelm I. und ſeinem 
Minifter v. Bismarck, welche trotz des Wider⸗ 
ſpruches des Landtages die Armeereorganiſation 
durchſetzten und damit in drei Kriegen, im 
däuiſchen 1864, im österreich ſchen 1866 und im 
franzöſiſchen 1870—71 das einige Deutſchland 
herſtellten, verdanken wir es, daß Deutſchland im 
höchſten Glanze daſteht, als das bedeutendſte 
Reich im Herzen Europas. 

Und jetzt, wo es ſich um die Weiter⸗ 
entwicklung und Erhaltung des deutſchen Reiches 
handelt, da treten die Vertreter des Volkes im 
Reichstage abermals auf, ſpenden dem Volke 
lange Redeu, von Freiheit, Recht und Sorge für 
Volkswohl überſtrömend, verweigern aber die 
Mittel, welche nothwendig erforderlich ſind, um 
die Ehre und das Anſehen des deutſchen Reiches 
zu wahren und den Wohlſtand des Volkes zu 
erhalten und zur berechtigten Blüthe ſich ent⸗ 
wickeln zu laſſen. N 

Der Handel Deutſchlands iſt gegenwärtig im 
Flor, die deutſche Handelsflotte iſt die zweitgrößte 
der Erde, die Werften Deutſchlands ſind im 
Stande, die beſten Schiffe zu bauen; Eng and 
und ſeine Vertreter ſind eiferſüchtig auf Deutſchland 
und möchten jede Gelegenheit ergreifen, um 
Deutſchland zu ſchädigen und den läſtigen Rivalen 
zu beſeitigen. 

Und dabei nimmt Deutſchlands Kriegsflotte 
erſt die ſiebente Stelle unter den 
Marinen der Jetztzeit ein und iſt ſelbſt 
kleiner als die Kriegsflotte Japans nach den be⸗ 
kannten Beſtellungen in Kürze fein wird. Und trotz 
dieſer bedauernswerthen Lage unſerer Marine iſt 
die Gefahr vorhanden, daß die Abgeordneten im 
Reichstage wieder die ſchlechthin nothwendigen 
Forderungen Kaiſer Wilhelm II. verweigern und 
das deutſche Reich mit ſeiner zurückgebliebenen 
Flotte dem Hohn und Geſpötte der andern 
Völker Preis gegeben wird. 

Den auf Deutſchlands Handel und Gewerbe 
mit Mißgunſt hinblickenden Engländern 
könnte Niemand eine größere Freude, den um 
die Größe und das Gedeihen des deutſchen 
Vaterlandes beſorgten Freunden des deut⸗ 
ſchen Reiches könnte Niemand einen größeren 
Schmerz bereiten, als die Verweigerung der 
für die Reorganiſation der deutſchen Kriegsflotte 
nothwendigen Mittel. 

Kaiſer Wilhelm II. läßt es wahrlich nicht 
an Mühe und Arbeit fehlen, um das deutſche 
Reich auf der Höhe der Macht, und um für 
Europas Völker den Frieden zu erhalten; er 
läßt ſich Tag und Nacht keine Ruhe, das er⸗ 
kennen ſelbſt ſeine Feinde an. Seine Forderungen 
für die deutſche Kriegsflotte find, das beſtätigen 
alle Sachverſtändigen, ſchlechthin nothwendige, 
wenn der deutſche Handel blühen und die vom 


Heldenkalſer erworbene Stellung des deutſchen 
N nicht zum größten Schaden aller 
eutſchen wieder geopfert werden ſoll. Die 


Erwerbung der Kiaotſchau⸗Bucht in Cl i 
a hina mit 
Suftimmung aller Staaten iſt ein Meiſterſtück 
De Diplomatie, kann aber auch nur gehalten 

erden durch eine Achtung gebietende Flotte. 
ir fordern daher vom deut» 
eichstage die unbedingte 
gung der geforderten, nach 
Urtheile aller Sachverſtän⸗ 
ſchlechthin nothwendigen 
zur Reorganiſation der 

n Kriegsflotte. 


deutſche 


E. L. Berlin, 22. Januar. 
Deutſcher Reichstag. 
. n 22. Januar, 
K 2 r. \ 1 
Die Berathung des Etats des 9. 


eichsamts 


Pr 


des Junern, Titel Gehalt des Staatsſekretärs, 
wird fortgeſetzt. f 
Staatsſekretär Graf Poſadowsky: Der 
Abg. Wurm hat ſich geſtern lebhaft beſchwert 
über die Thätigkeit der Gewerbeaufſichtsbeamten 
und über das Verhalten der ebnen Aus 
richten der Gewerbeaufſichtsbeamten hat 
Herr Wurm nur das herausgeleſen, was 
nlaß zu ſolchen Beſchwerden und An⸗ 
griffen geben konnte. Alles Uebrige hat er 
wohlweislich in ſeiner Rede verſchwiegen. Der 


| 


*| Staatsfefretär verweiſt ſodann auf zahlreiche 


Stellen in den Berichten, in welchen die Auf⸗ 
ſichtsthätigkeit, und zwar auch der Polizei⸗ 
beamten, als eine ſehr ausg dehnte bezeichnet, 
von Entgegenkommen der Arbeitgeber geſprochen, 
ein reger Verkehr zwiſchen den Aufſichtsbeamten 
und Arbeitern konſtatirt wird u. ſ. w. Zuwider⸗ 
handlungen gegen die Arbeiterſchutzvorſchriften 
würden ja immer vorkommen, aber das rechtfertige 


Volkes vielfach nicht das allgemein gehaltene herbe Urtheil Wurms Sie wollen nur durch ihre Reden agitiren, nach 


über die Arbeitgeber. Auch die Beſtrafung von 
Arbeitgebern, die ſich ſolcher Verfehlungen ſchul⸗ 


nicht ſelten recht hart. Eine Vermehrung der 
Zahl der Aufſichtsbeamten ſei ja nicht erwünſcht, 
doch ſei damit ſchon bisher ſtändig vorgegangen 
worden. Was die Zulaſſung weiblicher Ju⸗ 
ſpektoren betrifft, jo ſei d auch i . 
keineswegs eine große. Ihre Thätigkeit gelte za 
dort als erſprießlich. Aber in Amerika ſei ſie 
weniger erſprießlich, anſcheinend allerdings des⸗ 
halb, weil ihre Anſtellung keine dauernde ſei. 
Die Reichsregierung handle jedenfalls richtig, 
wenn fie mit Anſtellung weiblicher Inſpektoren 
nicht ſelber vorgehe, ſondern dies den Einzel⸗ 
ftaaten überlaſſe je nach den von dieſen zu fans 
melnden Erfahrungen. Unbegründet ſei Wurm's 
Behauptung, daß die Reichsregierung nicht unfall⸗ 
verhütend vorgehe, nicht einmal mit Vorſchriften 
gegen Unfälle in Folge Ausſpringens von Weber⸗ 
ſchiffchen. Thatſächlich habe die Regierung ſich 
mit dieſer Frage ſehr lebhaft beſchäftigt, 500 


Vorrichtung ausfindig gemacht. Redner tritt 
noch verſchiedenen ferneren Anklagen Wurms 
entgegen, namentlich auch betonend, daß eine 
erhebliche Anzahl Unfälle ja doch durch die Un⸗ 
achtſamkeit der Arbeiter ſelber veranlaßt werde. 
Nicht der Sonnabend ſei der mit Unfällen be⸗ 


laſtetſte Tag, was Wurm behaupte und duch ß ——— 
die Abſpannung der Arbeiter erkläre, ſondern ; 


gerade der Montag! Nach alledem möge Wurm 
bei ſeinen Augriffen doch mit etwas mehr 
Objektivität verfahren. nn ni 
Abg. Wurm beſtreitet, nicht objektiv zu 
verfahren, wenn er es als ſeine Aufgabe anſehe, 
feſtzuſtellen, wie oft von den Arbeitgebern gegen 
die Schutzvorſchriften gehandelt werde, und wie 
milde in der Regel, Ausnahmen zugegeben, die 
Beſtrafung ausfalle. Redner entuimmt wiederum 
den Aufſichtsberichten bezügliche Beiſpiele. 9 
Abg. Legien (Soz.) führt aus, daß die 
Bauarbeiter eines Schutzes durch die Gewerbe⸗ 


gerichtlichen 
ſtellen laſſe. 

Staatsſekretär Graf Poſadowsky erw 
widert, über die Unfallverhütung im Baugewerbe 
ſei eine Enquete angeſtellt worden. Alle Berichte 
bis auf einen liegen vor; ſei auch dieſer ein⸗ 
gegangen, ſo werde ſich ja ergeben, was weiter 
zu thun ſei. Was ſpeziell die Bauberufs⸗ 
genoſſenſchaft anlange, ſo könne er derſelben 
das Zeugniß ausſtellen, 
Beſtreben, mit großer Sorgfalt und mit ſehr 
Be Erfolge auf Verhütung von Unfällen hin⸗ 
wirke. 

Abg. Werner (Antiſ.) beginnt damit, daß 
bei den Handelsverträgen das Intereſſe des 


Bauernſtandes in erſter Linie gewahrt werden 


müſſe. Was den Arbeiterſchutz anlange, ſo gebe 
es ja gewiß auch inhumaue Arbeitgeber, aber im 
Allgemeinen ſeien die Unternehmer für das 
Wohl ihrer Arbeiter beſorgt. Die Arbeiter 
wüßten auch ſehr wohl, daß ihre und die 
Intereſſen der Arbeitgeber ſolidariſch ſeien. Er 
und ſeine Freunde bedauerten das zu häufige, 
Vorkommen von Streiks; die Ausſchreitungen 
dabei gingen, wenn ſie auch zuweilen erklärlich 
ſeien, doch manchmal gar zu weit. Die Arbeiter⸗ 
frage ſei nur zu löſen in Verbindung mit der 
Mittelſtandsfrage. 

Abg. Lieber (Ztr.) weiſt einen v. Legien 
erhobenen Vorwurf zurück, daß der chriſtliche 
Bergarbeiter⸗Verein im Ruhrrevier die chriſtliche 
Nächſtenliebe außer Acht gelaſſen habe, als er 
ſeinen zweiten Vorſitzenden, der zu dem ſozial⸗ 
r Verbande hinneigte, ausgeſchloſſen 
abe. f 

Abg. Pens (Soz.) hebt nachdrücklich her⸗ 
vor, daß die Sozialdemokraten auf dem Gebiete 
des Arbeiterſchutzes ſich doch genau jo wie die 
nichtſozialdemokratiſchen Arbeiter lediglich auf 
dem Boden der Gegenwart bewegten, wenn auch 
im Uebrigen der Gegenſatz zwiſchen den ſonſtigen 
Berufsvereinen und den ſozialdemokratiſchen ſich 
als Gegenſatz zwiſchen Gegenwart und Zukunft 
darſtelle. Redner ſtreift ſodann die Kinderſchutz⸗ | 
frage, die Ueberanſtrengung der Kinder auf dem 
Sande mit täglich zehuſtündigem Rübenziehen, 
und tadelt dann namentlich das Entgegenkommen 
der Polizeibehörden gegenüber den Arbeitgebern 
bei den Ziegeleibetrieben. Die Gewerbeinſpektoren 
klagten auch ausdrücklich darüber, daß zu milde 
Strafen ſelbſt da verhängt würden, wo die 
Arbeitgeber die Vorſchriften ganz offenbar bös⸗ 
willig überträten. Die ſtrafbare Ueber⸗ 
anſtrengung von Kindern auf Ziegeleien ſei eine 
viel bäufigere, als von der Polizei feſtge⸗ 
ſtellt werde. Das liege an den meiſt großen 
Entfernungen der Ziegeleibetriebe von dem Wobn⸗ 
fig der Polizei. Was bisher Gutes an Arbeiter⸗ 
ſchutz erreicht ſei, das hätten die Arbeiter über⸗ 
haupt nur der Sozialdemokratie zu danken. Das 
habe ſogar Bismarck einmal anerkannt. Geradezu 
empörend ſeien die Wohnungsverhältniſſe, die 
Schlafgelegenheiten bei den Ziegeleibetrieben, 
ſpeziell im Anhaltiſchen. Für nach Geſchlechtern 
getrennte Schlafräume und für Sauberkeit zu 
ſorgen, falle den Unternehmern nicht ein. Weiter 
beleuchtet Redner die übermäßige Arbeitszeit, bis 
zu 17 Stunden, in den Bleibetrieben, 
Chromatbetrieben, trotz der ganz beſonderen Ge⸗ 
ſundheitsſchädlichkeit derſelben! Weshalb mache 


Morgen⸗Ausgabe. 


dig gemacht, ſei keineswegs ſtets milde, e 


eren Zahl auch in England 


Finanzverhältniſſe ſtark zu wachſen. Aber ſchwer⸗ 


aber nur durch die Mitglieder der 


* 


daß fie mit redlichem 


theilweiſer Aufgabe der wichtigſten Einnahme⸗ 


den burg, Chemnitz, 
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da nicht die Regierung vom § 120 e der Gewerbes 
ordnung ſchärferen Gebrauch? 

Staatsſekretär Graf Poſadowsky: Der 
Vorredner hätte mir die Zuſtände in der Chromat⸗ 
fabrik ſchriftlich mittheilen ſollen. Ich würde ſo⸗ 
fort eine Unterſuchung angeſtellt haben, denn 
auch ich will eine Mißachtung der Arbeiterſchutz⸗ 
vorſchriften keinesfalls dulden. Wenn Sie mir 
ſolche Thatſachen vorher ſchriſtlich anzeigen, ſo 
würden wir unſere Verhandlungen hier viel mehr 


Hamburg, 


verkehr. Abg. Hammacher legte 


kommen. Abg. Bebel regt an, daß nach 


hier N 2, 21 Biſchof von Wan, welcher vergeblich interve 
che be Rufe; DR uchi 1 e der Pon karten we hat in Folge deſſen ſeine Amtsthttigkelt 
ſpeziell die Ziegelei trifft, ſo werde im g vs . 8 i 

Pane des ien TR eigene Kommiſſare von verſchiedenen Seiten Widerſpruch erhoben ftellt. Auf Intervention des Walle Stelbertret 


wird. Abg. Dr. Lieber führt aus, unſer ganzer 
moderner Verkehr beruhe auf dem 5 Kilo⸗ 
Packet; eine Aenderung dürfe unter keinen Um⸗ 
ſtänden eintreten. Die Berathung des Poſtetats 
war damit erledigt. 

* Abgeſehen von den den beiden Häuſern 
des Landtages bereits vorliegenden Geſetzentwürfen 
und der Vorlage wegen der Gehälter der Geiſt⸗ 
lichen, über welche der Finanzminiſter ſich in 


an Ort und Stelle ſchicken, um die Zuſtände zu 
unterſuchen. 
Abg. von Kardorff (Ap.): Auch ich 
würde meinen, daß die Herren drüben alle ſolche 
Dinge direkt dem Herrn Staatsſekretär mit⸗ 
theilen könnten, wenn ſie Abhülfe wünſchten. 
Aber das iſt ja gar nicht der Zweck der Herren. 


außen hin den Eindruck erwecken, als ſeien ! 
1 Mi es, die ſich der Arbeſterintereſſen an, der Etats rede eingehender ausgeſprochen, ſtehen 
nehmen. . von den in der Thronrede angekündigten Ent⸗ 

Abg. Pens: Wir ſprechen nicht aus würfen nur noch die ſogenanute Nothſtands⸗ 
agitatoriſchen Rückſichten. (Lachen rechts.) Nicht vorlage und die Sekundärbahnvorlage, in welcher 
mehr als Sie ſelber, Herr d. Kardorff, denn auch eine weitere Forderung zur Förderung des 
aus welchen anderen Gründen, als lediglich Kleinbahubaues enthalten ſein fol, aus. Die 
agitatoriſchen, kommen Sie denn ſelbſt immer Nothſtandsvorlage wird in der allernächſten Zeit 
wieder auf Ihre Doppelwährung zurück! Wir dem Landtage zugehen, und betreffs der für 1898 
halten allerdings auch dafür, daß wir hier von zu berückſichtigenden neuen Nebenbahnen dürften 
der Reichstagskribüne aus agitatoriih auf das die Verhandlungen zwiſchen den zunächſt be⸗ 
Volk zu wirken haben. ö theiligten Reſſorts ſoweit gediehen fein, daß eine 

Damit ſchließt die Debatte. Titel Staats⸗ Beſchlußfaſſung des Staatsminiſteriums in naher 
ſekretärgehalt wird bewilligt. Von den dor Ausſicht ſteht. N 
liegenden Reſolutionen wird die Nejolntion Hitze Auch die Erörterungen betreffs der Maß⸗ 
angenommen betreffend Vorlegung einer Zu⸗ nahmen zur Verhütung der Wiederkehr von Hoch⸗ 
ſammenſtellung der Verfügungen betreffend die waſſerkataſtrophen, von denen die Thronrede 
Betriebe mit Wind und unregelmäßiger Waſſer⸗ ſpricht, find, inzwiſchen ſoweit gefördert worden, 
kraft. Desgleichen die Reſolution Lieber⸗Hitze daß das Stgatsminiſterium baldigſt zu einer ent⸗ 
betreffend eingehendere amtliche Verichterftattung ſprechenden Vorlage Stellung nehmen kann. Vor 
über Fabrikarbeit von Ehefrauen. endgültiger Feſtſtellung des bezüglichen Entwurfs 
Es werden noch einige weitere Titel er⸗ werden aber auch noch die Landtage der be⸗ 

theiligten Provinzen zu hören ſein, ſodaß noch 
eine Reihe von Stadien zu durchlaufen ſein 
wird, bevor der preußiſche Landtag auch mit 
dieſer Sache befaßt werden kann. 

* Die Freunde der Sozialdemokratie find 
eifrig damit beſchäftigt, den jüngſt vom Staats⸗ 
ſekretär des Reichsamts des Junern Grafen von 
Poſadowsky gethanen Ausſpruch, daß die Partei 
der Herren Bebel und Liebknecht noch immer 


Hierauf vertagt ſich das Haus. 

Nächſte Sitzung Montag 2 Uhr. 
Tagesordnung: Fortſetzung der heutigen 
Berathung. r 

Schluß 5½ Uhr. 


Dieutſechland. 
J Berlin, 22. Januar. Die Auſprüche, 
welche in den parlamentariſchen Verſammlungen 
an die Finanzverwaltung erhoben werden, pflegen 
nicht gering zu ſein und mit der Beſſerung der 


widerlegen. Sie führen dabei eine Anzahl von 
Aeußerungen auf, die in jüngſter Zeit von 
einzelnen Führern der Sozialdemokratie in Auf⸗ 
ſätzen niedergelegt ſind. Nur naive Politiker 
werden hierauf Gewicht legen. Wer den Charak⸗ 
ter einer Partei richtig beurtheilen will, wird ſich 
nach den Zielen umſehen müſſen, die von ihr 
verfolgt werden. Und da liegt das Beweis⸗ 
thema doch ganz einfach. Daß der 
Uebergang von dem Privateigenthum an den 


lich ſind jemals ſo hohe Anforderungen au die 
Kunſt des Finanzminiſters geſtellt worden, als 
dies bei der Generaldebatte des Etats von 
nationalliberaler Seite geſchehen iſt. 

Trotz der großen Bedeutung, welche ſeit dem 
Rückgang des finanziellen Verhältniſſes zum 
Reiche mehr und mehr der Eiſeubahn⸗Ueberſchuß 
als Mittel zur Deckung des allgemeinen Staats⸗ 
bedarfs gewonnen hat und gewinnen mußte, 
wird von dieſer Seite verlangt, daß die Eiſen⸗ f 
bahnen thunlichſt aufhören, eine Finanzquelle für 
den Staat zu ſein und finanziell ganz ſelbſt⸗ 
ſtändig auf ſich geſtellt werden. 

Mit dieſer Forderung geht Hand in Hand 
die andere, bei der guten Lage der Finanzen 
eine Ermäßigung der direkten Steuern eintreten 
= laſſen, obwohl eine ſolche zu einem guten 

heil denjenigen Kreiſen der Bevölkerung zu 
Theil werden würde, deren Einkommen durch 
die günſtige Entwickelung von Handel und Ver⸗ 
kehr in noch ungleich höherem Maße vermehrt 
worden iſt, als die Einnahmen des Staates. 

Aber man begnügt ſich auch nicht mit der 
Forderung einſchneidender Einſchränkung, ja 


ſ. w., 
ſtrebt demgemäß nur 
närem Wege erreichbares 

der ſie eine 


auf revolutio⸗ 
Ziel und Jeder, 
revolutionäre Partei nennt 
und als ſolche einſchätzt, hat dazu 
vollſte Recht. Daß gewiſſe bürgerliche Parteien 
es ſich angelegen ſein laſſen müſſen, die Sozlal⸗ 
demokratie als eine „gemauſerte“ Partei hinzu⸗ 
ſtellen, weil ſie ſonſt ihr ganzes Verhalten auch 
nicht einmal mit einem Scheine von Recht⸗ 
fertigung umgeben könnte, iſt klar, jedoch 
ſollten dieſe Parteien es endlich aufgeben, anderen, 
b durch aa Su nicht 
72 > iſt, ei verkehrte Anſchauung von 
nellen des preußiſchen Staates, ſondern fordert n gu 
5 W 1 e turiteie betrüchtliche wall baratter der Sozialdemokratie beibringen zu 
Steigerung der Staatsausgaben zur Ver⸗ 7 
beſſerung der Gehälter der Unterbeamten, für 
Medizinalreform und andere Kulturaufgaben 
ähnlicher Art, Forderungen, welche ſich zweifellos 
ſehr gut anhören, aber ohne beträchtliche weitere 
Inanſpruchnahme des Staatsſäckels nicht zu ver⸗ 
wirklichen ſind. ) 

Dieſe Kumulation von Forderungen, durch 
welche einerſeits eine ſehr empfindliche Schmäle⸗ 
rung der Staatseinnahmen, andererſeits eine be⸗ 
trächtliche Vermehrung des Staatsbedarfs er⸗ 
ſtrebt wird, enthält zweifellos ein Vertrauens⸗ 
votum bündigſter Art für den Finanzminiſter, 
denn die Erhaltung des Gleichgewichts zwiſchen 
Einnahme und Ausgabe bei Erfüllung der 
nationalliberalen Forderungen wäre in der 
That mehr als eine Meiſterleiſtung erſten Ran⸗ 
ges; es hieße einfach das Unmögliche möglich 
machen. 

So dankenswerth es aber auch iſt, daß die 
Nationalliberalen dem Finanzminiſter finanzielle 
Wunderkünſte ſolcher Art zutrauen, fo wird da⸗ 
mit doch ein gefährliches Spiel mit ſo ernſten 
Dingen, wie die finanziellen Fundamente der " 
Staatswirthſchaft Find, getrieben. Mit Phau⸗ 
taſtereien kann die Finanzwirthſchaft des preußi⸗ 
ſchen Staates nicht geführt werden. Hier muß 
die nüchternſte Anwendung der Regel, daß zwei 
Mal zwei vier iſt, Platz greifen. Durch die 
ſorgſamſte Pflege ſeiner Einnahmen und die 
ſtreugſte e a e e 
iſt es Preußen erſt mög eweſen, das Gleich⸗ m 2 5 ; 2 
8 hi Einnahmen and Ausgaben eu reich könne die Tripelalliance Italien zur See 
zuſtellen; nur durch das konſequente Feſthalten wit helfen. et Seiten Englands 
an dieſer ſtrengen und nüchternen Finanzpolitik Auge, zu ſpät 1 = ar er nicht 
läßt ſich auch in der Folge das Gleichgewicht = fang an an 8. 585 heil nehmen 
zwiſchen Einnahmen und Ausgaben und damit würde. Cine Hülfe bie erſt zäme, nachdem die 
die gute Lage der preußiſchen Finanzen aufrecht Flotte Italiens zerſtört ſei, wäre nutzlos für das 


Land 
erhalten. A Camillo Manfroni ſchreibt in demſelben 
— Die Budgetkommiſſion des Reichstags Blatt zu Gunſten einer ſtarken ek 


j t i : 

e Rest des nen N vermehrung, die Italien im Mittelmeer eine 
den Anſätzen der Vorlage. Beim Ertraordinarium derartige Seemacht verlethen müſſe, daß feine 
führte Gatsfetreär b. Podbielski aus, er habe Küſten gegen bie Angriffe jeder anderen Groß⸗ 
eine Verfügung erlaſſen, daß beim Banu von nr geſchützt wären. Auch Jack la bolina, ein 
Miethswohnungen thunlichſte Einfachheit und ersten 2 ann 19 A c 15 de 
Sparſamkeit obwalten ſolle. Unterftantsfetretä ren Nummer ber Kigazetſchrſtt bie Wichtigtei 
Fritſch giebt ſodann auf Anfrage eine Dar⸗ 0 8 ar 5 Verhältniß zum Handel 
ſtellung der 8 va) Fe wee und zur Staa * die 

wegen der ethsbauten abgeſchloſſen würden. . 

315 Dublin, 21. Januar. Bei der Unterhaus⸗ 


Im Laufe der weiteren Debatte werden be⸗ } 
willigt erfte Raten für Poſtneubauten in Alten⸗ Erfagwahl für den zum Richter ernannten 
Guben, Hamburg, Unioniſten Kenny wurde der Unloniſt Campbell 


Oeſterreich⸗Ungarn. 


Peſt, 22. Januar. Die geſtrigen Be⸗ 
ſprechungen der Miniſter in der Ausgleichsfrage 
ſollen nur im Rahmen allgemeiner Erörterungen 
geblieben ſein; es verlautet jedoch, die öſter⸗ 
reichiſchen Miniſter hätten die Zuverſicht auf 
baldige Herbeiführung normaler parlamentariſcher 
Zuſtände ausgedrückt. 


Italien. 


Auch Italien hat jetzt feine Flottenliga. 
Die Hauptauregung zur Gründung einer Ver⸗ 
einigung von Freunden einer Verſtärkung der 
Seemacht nach dem Muſter der engliſchen Navy 
League ſoll von dem Geſchichtsſchriftſteller Vit⸗ 
torio Vacchij (Jack la bolina) ausgegangen fein, 
Die italieniſche „Lega Navale“ iſt zur Zeit ſehr 
rührig; ſie wird von den Prinzen des königlichen 
Hauſes, dem Marineminiſter und hervorcagenden 
Marines und Armeeoffizieren ſehr unterftügt und 
hat jetzt mit der Ausgabe einer eigenen Zeitſchrift 
La Lega navale“ begonnen. 

In der erſten Nummer der „Lega navale“ 
werden die Italiner darauf aufmerkſam gemacht, 
daß die Seegrenzen Italiens bedeutend länger ſind, 
als die Landgrenzen, daß aber die Flotte im 
Vergleich mit dem Heere zu unbedeutend ſei und 
allmälig von der dritten bis zur ſechſten Stelle 
unter den Flotten Europas und Amerikas herab⸗ 
geſunken ei, Im Falle eines Krieges mit Frank⸗ 


Deſſau, 
burg, Staßfurt, Weſel, Koburg, Erfurt und] mit einer Majorität von 144 Stimmen gegen 
a großen Grundſtücks in! den Nationaliſten Grafen Plunkett gewählt. 


"Annahme bon Anzeigen Kohlmarkt 10 und Rird 


außerdem für Vergrößerung des 
Grundſtücks des Haupttelegraphenamts in Berlin. 
Länger debattirt wurde über den 5 ae 
ar, es jei 
volkswirthſchaftlich verkehrt, durch Tarife dahin 3 
zu wirken, daß der Verſender großer Quantitäten 
die Verſandtgüter in Einzelpackete von je fünf 
Kilogramm zerlegen müſſe, um billiger 1 
r 
Ahends von Einzelnen höchſtens 2 bis 3 Packete 


auf dem revolutionären Standpunkt ſtehe, zu 


Betriebsmitteln, wie es gegenwärtig beſteht, zum 


mitteln, alſo Grund und Boden, Maſchinen 
1 


das 


* r 


a Te 
3 


Sonntag, 23. Jannar 1898. 


J 1 
N 


R. Moſſe, aa) 
Berlin mu, 
Halle a. S. 
te ine 
oe 


1 3 

Konſtantinopel, 22. Januar. (Meldung 
des „Wiener k. k. Telegraphen⸗Korreſp.⸗Bureaus 
n Wan herrſcht große Beunruhigung, 1 
Folge der geheim gehaltenen Angelegenheit 
armeniſchen Repolutionärs Derohan dortſ 
allgemeine Hausſuchungen, zahlreiche Verhaftu 
gen und Ausweiſungen einiger tauſend arm 
ſcher Flüchtlinge ſtattfanden. Der armer 


Oannes Ferid (eines Armeniers) wurden Die 
troffenen Maßnahmen filtirt und eine achttäg 
Friſt zur Auslieferung Deroyans bewilligt. 

Dem Vernehmen nach iſt für die Wi 
aufuahme der griechiſch⸗türkiſchen Spezialv 
handlungen noch kein Termin feſtgeſetzt. 85 

Die Antrittsaudienz des grlechiſchen 
ſandten iſt abermals und zwar auf Montag 
ſchoben worden. 3. 


Stettiner Nachrichten. 
Stettin, 23. Januar. Während 
Nachmittag ein heftiges Schueegeſtöber daran 
innerte, daß wir eigentlich im Winter leb 
überbrachte uns einer unſerer Abonnenten ein im 
Freien gepflücktes Veilchen als erſten dies⸗ 
jährigen Blumengruß aus dem Podejucher 
N 7 * 


Walde. } 
für die evangeliſchen 


— Als Geiſtlicher 
Deutſchen in Dar⸗es⸗Salgam wird, der „Krz 
zufolge, der Paſtor Roloff aus Polzin in % 
mern vom evangeliſchen Oberkirchenrath do 
entſendet. we 

— In den Sternſälen, Wilhe 
frage 20, finden gegenwärtig höchſt 
ſprechende Vorſtellungen ſtalt. Herr Di 
Waſelewsky hat ein vorzügliches Perſonal gewon⸗ 
nen. Von Sängerinnen debutiren allen fünf: 
Fräulein Agnes Roſe, welche als Soubrettte mit 
Chik und Eleganz treffende Kouplets vorträgt, 
Fräulein Emmy Schulz und Olga Aue, welche 
durch feſſelnde amüſante Vorträge die Zuſcha er 
feſſeln, Fräulein Valeska Falkeſtein, welche al! 
Liederſängerin und Piſtouvirtuoſin mit viel, em 
Erfolg debütirt, und Fräulein Amand Liſt, welche 
als Walzerſäugerin abwechſelnd mit den andern 
auftritt. Von Herren treten ebenſo vier treffliche 

Julius Löwro brillirt al 


8 


7 


1 


Humoriſt verſteht in den in italieniſcher Spr 
vorgetragenen Kouplets die Zuhörer tre 
amüſiren. . 

er 


! 


3 


. 


Br 
gun 
Erſtes Gaſtſpiel der Schlierſeer: „Almen 
und Edelweiß“. Freſtag: „Herrgoltsſchnitze 
Ammergau“. Sonnabend: „Das Lieſer 1 
Schlierſee“. Sonntag: „Die Z'widerwurzen“. 
— Auf die heutigen Vorſtellungen in 
Stadt⸗Theater ift bereits hingegen 
Laufe der Woche gelangen mehrere Nor 
zur erſten Aufführung. — Am Mittwo⸗ 
die Aufführung des Einakter⸗Schauſpiels 
Stegreiftrunk“ von Paul Heyſe und eine 
führung der hier noch nie gegebenen kom 
Einakter⸗Oper „Abu Haſſan“ von Karl 
von Weber ſtatt. — Am Donnerſtag fol 
Anlaß des Geburtstages des Kaiſers das h 
patriotiſche Schauſpiel „Der Burggraf“. 
* In einer Wohnung des Hauſes Fr 
Karlſtraße 14 entſtand geſtern Mittag ein klei 
Brand, der au einer Allarmirung de 
wehr Anlaß gab. Das Feuer wurde i 
Zeit gelöſcht. 8 
— In der Woche vom 9. bis 15. In 
1898 kamen im Regierungs⸗Vezirk Stettin 
Erkrankungs⸗ und 17 Todesfälle in Folge 
anſteckenden Krankheiten vor. 
ſtärkſten traten Maſern auf, woran 108 En 
kungen und 2 Todesfälle zu verzeichnen m 
davon 79 Erkrankungen (1 Todesfall) in Ste 


len, die Achſelhöhlen täglich zweimal mit & 
waſſer auszuwaſchen und daun mit unverdil 
Spiritus einzureiben. Von anderer Seite 
empfohlen: Man waſche die Achſelhöhlen mi 
verdünnter Salicylſäurelöſung, trockne ſie gul 
u ſondere fie ſodann mit Salicy- Streu 
pulver. 


Der Hafer zieht all 
das Leder gleichmäßig aus, jo daß die 
ihre Weichheit und ihre Form behalten. 


Waſſer legen, bis das Leder weich geworden 
dann trocknet man fie mit dem oben angegeb: 
Mittel gut aus und beſtreicht das Led 
Fett oder Thran. b ws 
Das Alter der Tauben zu erkennen, 
Tauben haben rothgefärbte Füße und es 
die langen, gelblichen Flaumfedern; bei 
Tauben ſind dieſe vorhanden, außer 


= 


dieſe Tauben glatte, geſchloſſene Füße und eine; mann an Bord von Augenblick zu Augenblick das! 44; d) Holſteiner en 7 bis —; 


st Kaiſer allein reiſen, da aber die Kaiſerin dem ; a 1 
blaſſe Färbung. Sinken des Schiffes. Alles, was die Mannschaft auch pro 100 Pfd. Lebendge 0 —.. (Prioat-Lelegramm 


Vernehmen nach den Wunſch hat, Jeruſalem 


3 Weiße Flecke, die durch Aufſtellen Heißer thun konnte, war, ſich an das Schiff zu klammern, in Schweine: Man zahlte für 100 Pfd. lebend auch zu beſuchen, fo könnte vielleicht darin eine In der heutigen Kammerſitzung machte Eavaignd 

Gegenſtände auf Politur entſtanden find, entfernt der Hoffnung, daß irgend ein vorbeifahrendes (oder 50 Kg.) mit 20 Proz. Tara⸗Abzug: a) Aenderung eintreten. der Regierung Vorwürfe über die Nichtveröffenl 

5 man, wenn man Zigarrenaſche darauf ſtreut, fie Schiff zu ihrer Hülfe kommen würde. Am Neu⸗ vollfleiſchige, kernige Schweine feinerer Raſſen — Die große Kour beim Kaiſerpaar findet lichung der Behauptungen des Kapitäns Lebrun 

u eine Zeit lang liegen läßt und dann mit einem jahrstage gegen 3 Uhr Morgens machten einige und deren Kreuzungen, höchſtens 1¼ Jahr alt am 1. Februar Abends ſtatt. Renaud ſtellte die Frage, ob die Regierung Die 
Wollläppchen tüchtig verreibt. von der Mannſchaft einen erneuten Verſuch, das 58 bis —; b) Käfer — bis —; ch fleiſchige — Der Kaiſer hörte heute Vormittag die 


Kalte Füße. Ein einfaches Mittel gegen Rettungsboot zu erreichen. Eine Welle warf ſie Schweine 56 bis 57; d) gering entwickelte 53 bis Vorträge des Chefs des Generalſtabs, Generals aufe zm Begründung des Urtheils finde, wen 
dieſes ſehr läſtige Uebel wird von einem alten kopfüber in den Vorſteven, während eine andere 55, e) Sauen 53 bis 55 Mk. Grafen von Schlieffen, und des Chefs des der Name einer fremden Macht ausgeſprochel 
engliſchen Praktiker empfohlen. Die Perſon Welle bald darauf das Rettungsboot wegriß. Verlauf und Tendenz des Marktes: Militärkabinets, Generals von Hahnke; ſpäter werden müßte; er würde die Regierung nich 
ſtellt ſich aufrecht und erhebt ſich dann langſam Als der Schiffskoch einiah, daß das Verbleiben Der Handel war dei dem ungünſtigen empfing der Kaiſer den General von Keßler. dazu drängen, die Regierung habe doppelſinnig 
auf die Spitzen der Füße, jo daß der ganze auf dem Schiffe ſicheren Tod bedeute ſprang er Wetter bei allen Gattungen gedrückt und Zur heutigen Frühſtückstafel waren die Prin⸗ Erklärungen gemacht; man müßte heute ein b 
Körper auf den Zehen ruht. So bleibt man über Bord und ſchwamm auf das Rettungsboot ſchleppend. Rinder hinterlaſſen Ueberſtand; zeſſin Marie von Sachſen⸗Meiningen und Prinz friedigendes Wort zren. Mellue pid N 
ruhig ſtehen, ſolauge man es ertragen kann, und zu, das er auch e erreichte. Dieſelbe Kälber werden kaum ausverkauft; bei den Schafen und Prinzeſſin Karl von Hohenzollern geladen. a” 7 Disc, Erg PEN derte, i 
kehrt dann langſam in die natürliche Stellung Welle, welche das Rettungsboot fortſchleuderte, bleibt auch nicht unerheblicher Ueberſtand, Schweine — Die Kaiſerin Friedrich empfing heute Bericht beſtehe wirklich und weil einmal di 
zurück. Dieſes Verfahren wiederholt man mehr⸗ hatte auch den Kapitän, den 1. Offizier und einen werden ſchwerlich ganz geräumt. Mittag den außerordentlichen Geſandten und be⸗ Diskuſſion des Prozeſſes eröffnet, könne ma 
mals. Indem dadurch alle Muskeln der Füße talieniſchen Matroſen über Vord geworfen. Dieſe vollmächtigten Miniſter von Chile. ſolche nicht wieder ſchließen. Die Spionage 
in Thätigkeit gefegt werden, entwickelt ſich ein ie ſich in Waſſer in der Nähe des Bootes wieder . ͤ | — Dos Staatsminiſterium trat heute Nach | affairen würden gerichtlich immer unter Aus 
lebhaſter Blutumlauf in denſelben. — Ein ſchwammen daher auf daſſelbe zu und waren jo Bü EB mittag im Reichstagsgebäude unter Vorſitz des f 

anderes Mittel, um die Füße warm zu erhalten, glücklich, es ergreifen zu können. Das Boot örſen⸗Berichte. 
beſteht darin, daß man fie in feines Baum⸗ trieb dann, ein völliges Spiel der Wellen, auf Getreidepreisnotirungen der Landwirth ⸗ 
wollenzeug einhüllt und dann wollene Socken dem Waſſer umher. Beim Erreichen des Bootes ſchafts kammer für die Provinz Pommern. 
darüber anzieht. Am beiten ſind Einlegeſohlen, konnte der Kapitän nichts von dem unglücklichen Am 22. Januar wurde für inländiſches 
die aus zwei dünnen, durch Kautſchuk verbunde- Schiffe ſehen, auf dem 16 Leute zurückgeblieben Getreide ac. in nachſtehenden Bezirken gezahlt: 
nen Platten von Kork und Filz beſtehen. Der waren. Sechs Stunden trieb das Boot vor dem Platz Stettin (uach Ermittelung): Roggen 
Kork kommt natürlich nach unten. Winde, ohne Schutz und ohne Nahrung für die 137,00 bis 139,50, Weizen 180,00 bis 183,00, 
98 ——t! — ĩ p vier Männer, die ſich in ihm befanden. Sie Gerſte 148,00 bis 155,00, Hafer 135,00 bis 

Lit hatten entſetzlich von der Kälte und Näſſe zu 141,00 Mark. 

iteratur. leiden. Endlich wurden ſie von dem Schooner Stettin: Roggen 132,00 bis 136,00, Weizen 

Handbuch der Deutſchen Aktien⸗Geſell⸗ Charles James“, der ſich auf dem Wege vou 180,00 bis 181,00, Gerſte 151,00 bis —.—, 
ſchaften. Zweite vermehrte und verbeſſerte Auf⸗ Huelva nach Pemyn befand, aufgenommen. Die Hafer 142,00 bis 143,00, Kartoffeln este bis 
lage. Ausgabe 1897 —98, 2. Band. Ein Haude e hatten keine Ahnung, daß die —,— Mark. 
Aud Nachſchlagebuch für Baukiers, Kapftallſten, Cſariſſa Aadeliffe mit 16 Mann, meiſt Platz Auklaut: Roggen 132,00 bis 134,00, 
AJVnduſtrielle, Behörden ꝛc. Leipzig, A. Schu⸗ Holländer und Deutſche, untergegangen war. Weizen 175,00 bis 177,00, Gerſte 125,00 bis 


Fürſten Hohenlohe zu einer Sitzung zusammen. ſchluß der Oeffentlichkeit verhandelt, bei öffen 
Gegenüber den Meldungen aus Japan lichem Verfahren werde die Armee entehr 
über die Entſendung japaniſcher Kriegsſchiffe (Langer Applaus im Zentrum und auf der Rech⸗ 
e eee ſolche Maß ten.) Heute beſtänden dieſelben Umſtände, wie 
* 7 ’ a 5 BR - i 
regel ſei gegen Deutſchland gerichtet, angeſichts 1894 beim Prozeß Dreyfus. (Heftiges Ziſchen 


unſerer offenkundigen friedlichen Beſirebungen in Zwiſchen zwei Abgeordneten eutſteht ein heftiger 
Kiaotſchau in ſich ſelbſt zuſammenfalle. Wortwechſel.) Cavaignac giebt ſich mit der Re 

— Laut telegraphiſcher Meldung an das gierungserklärung zufrieden. Von verſchiedenen 
Oberkommando der Marine iſt der Dampfer] Bänken erſchallen Zwiſchenruſfe. Der Sozialiſt 
„Crefeld“ mit dem Artilleriedetachement für BIETEN SE ie act a 
Kiaotſchau am 22. Januar in Singapore ange Jaures greift die Interpellation wieder auf und 
kommen und hat an demſelben Tage die Reiſe bezichtigt die Regierung der Feigheit. Bei der 
nach Hougkong fortgeſetzt. Bank Jaures' entſteht Tumult, welcher in allge⸗ 


raunſchweig, 22. Januar. Aus Zorgeſ meines Handgemenge ausartet. Der Präß deu 


manns Verlag. Preis 10 Mark. 145,00, Hafer 135,00 bis 137,00 Mark. melden die „Braunſchw. N. N.“, daß die Harzer enen a 
1 A Als Schlußband gi dem Mitte vorigen Bankweſen Anklam: Roggen 132,00 bis 134,00, Werke im Frühjahr eine große Eiſengießerei mit 1 5 ſieht ſich gezwungen, die Sitzung z 
Jahres erſchienenen 1. Band des Schumann 'ſchen Ae, Weizen 175,00 bis 178,00, Gerſte 125,00 bis Bahnauſchluß von Ellrich errichten werden. Die Er 
 Handbuhs der Deutſchen Aktien⸗Geſellſchaften Hamburg, 22. Januar. 145,00, Hafer 132,00 bis 137,00 Mark. Bauſumme beträgt eine viertel Million. Athen, 22. Januar. Der hieſige Hof er⸗ 
2 . liegt uns heute der 2. Band vor, vorwiegend Hypothekenbank in Hamburg. Platz Stolp: Roggen 128,00 bis 133,00, Wien, 22. Januar. Von gut unters hielt aus Petersburg die telegraphiſche Mitthet 


Weizen 185,00 bis 190,00, Gerſte 128,00 bis 


richteter Seite wird beſtätigt, daß der Sultan lung, daß an der Wahl des Prinzen Georg zum 
45,00, Hafer 135,00 bis 142,00, Kar⸗ 


die Kandidatur des Prinzen Georg von Griechen⸗ Gouverneur von Kreta nicht mehr zu zweifeln 
toffeln 36,00 bis 40,00 Mark. laud für den kretenſiſchen Gouverneurpoſten end⸗ ſei. Die Mächte auch Deutſchland, hätten in 

Stolp: Roggen 128,00 bis 133,00, Weizen e ee hat. Folge der perſönlichen Bemühungen des Zaren 
E glückliches und den Wünſchen weitefter Ju⸗ Aus dem Bericht der Direktoren theilen wir zu⸗ 185,00 bis 190,00, Gerfle 128,00 bis 145,00, lagenfurt, 22. Januar. Der im Wörther⸗ bereits zugeſtimmt; es werde nun von Berlin 
Feekeſſentenkreiſe Rechnung tragendes Unternehmen nächſt folgende Bilauzziffern mit: Hafer 135,00 bis 142,00, Kartoffeln 36,00 bis N Ant ia ua ee eh 1 Dies und Petersburg aus ein Druck auf den Sultan 
begrüßt und freuen uns, die Vorzüge dieſes Aktienkapital M. 21 000 000. 40,00 Mark. 8 an dea 22 Sn 155 e m Elſaß. ausgeübt werden. Um deſſen Zustimmung zu er⸗ 
* 6 000 000. Naugard: Roggen 132,00 bis —.—, rag, 22. Jauuar. er heutigen Land⸗ leichtern, werde ein in türkiſchen Dienſten ſtehen⸗ 


diejenigen Aktien⸗Geſellſchaften behandelnd, welche Der Aufſichtsrath beſchloß in heuti 

a Danzelng. f ger 

* ge um — ere dune scan Sitzung, in der auf den 19. Februar cr. anbe⸗ 

Dear * dieſes W en ſchon raumten Generalverſammlung die Vertheilung 
früher die Herausgabe dieſes Werkes als ein einer Dividende von 8 Prozent vorzuſchlagen. 


8 ) 10 [ 4 25 Weizen —— bis ——, 6 —.— bis tags ſitzung beantwortete der Statthalter die Inter⸗ d Offizier zum ſtellvertretenden Gou⸗ 
+ . = euer uchi n Yapebleph ee rn EN hau 5 Hafer 138,00 bis 2 Tertoffeln pellation wegen des polizeilichen Verbots des e * 5 
Heute: nochmals beſonders hervorheben zu Können, Zins“ und Probifionaborträge r —.— bis —.— Mark. m. Farbeutragens dahin, daß die Maßregel lediglich n 
Deer vorliegende 2. Band enthält ca. 1800 —— a n Stralſund: Roggen 130,25, Weizen 177,75, im Jutereſſe der Deutſchen verfügt worden ſei, e war 
Hĩeſellſchaften, wovon 156 Neugründungen; der n „324 800 | Gerte 130,75 bis —,— Hafer 133,75 big da zu befürchten ftand, Paß es zu einem Aufruhr Briefkaſten. 

1.᷑ Band behandelte ca. 2200 Firmen mit 87 —— — et he e 1000, Be 37,50 Mark. Be net un en ae Auguyme Anfragen bleiben auf 
Ir, Br fl 0 8 2 4 # 0 2 * 4 
5 | x . 59 daß im Jahre 1897 nicht euſtettin Roggen 125,00 bis 130,00, dinsly Wes förmliche . 0 0 gegen die Deuts alle Fälle un beantwortet. Der Au 


„ rund ung, 287 009. Weizen 190,00, Gerſte 137,00 
wurden, gegen 183 im Jahre 1895 und 221 im eee eee e 130,00, Kartoffeln 2600 bis a We m ſchen. Allſeitig wird angenommen, daß die deut⸗ 
r Dfaubbriefumlauf war die folgende: Platz Greifswald: Roggen 132,00 bis ſchen Abgeordneten noch heute den Landtag ver⸗ 
Ende 1896 ge ee M. 344 348 000 —.— Weizen 178,00 bis — Gerſte 130,00 laſſen werden. 
1 bis —.—, Hafer. 132,00 bis —.— Mark. Paris, 22. Januar. Die „Aurore“ publi⸗ 


frage iſt ein Ausweis als Abon⸗ 
nent beizulegen. — 9. Nach amtlichen 
Angaben hatten die ſämtlichen britiſchen Kolonien 
und Beſitzungen (1892) eine Fläche von über 
25,5 Millionen Quadratkilometer mit 314 Mil⸗ 


1 5 

> 5 wurden M. 7 326 000 5 lionen Einwohner, rechnet man dazu das ver⸗ 
1 Entwickelung des deutſchen Finanz» und Banks Fer Cote  M * 2 einigte Königrei elbſt und alle Schutzgebiete, 
5 weiens, ſowie einer großartigen Induſtrie bietet, Junabme der Saldo 8902 Weltmarktpreiſe. 165 2 8 8 ſich N58 Per Sinfluk er über 
die wohlverdiente Verbreitung. [6] ergiebt gegenwärtigen Hypotheken⸗ es wurden am 21. Januar gezahlt loko 0 Millonen Quadratkilometer. — Europa iſt 
Be 2 7 FCC 12 * Sa beſtaud wie oben von n Berlin in Mark per Tonne inkl. Fracht, Zoll 9 937 287 Quadratkilometer, einſchließlich der 


Pfaudbriefumlauf. und Speſen in: 
Konto 4 der u Be mes: Roggen —,— Mark, Weizen 
andbriefe Ende 1 . 1215, 2 . % 1 
55 — 3½ prozentigen Liverpool: Roggen —.— Mark, Weizen Kriegsgericht angeklagt habe. Das hätte mir 
M. 208 603 000 212,19 Mark. 


polaren und atlanutiſchen Inſeln, groß, Amerika 
hat eine Geſamtgröße von 38 456 000 Quadrat⸗ 
kilometer, Aſien (ohne Polariuſein) 44055 199 
Quadratkilometer, Afrika 29 904 254 Quadrat⸗ 


ni E = Vermiſchte Nachrichten. 5 


* N > de } nicht genügt.“ Zola wiederholt nun Satz für h 5 f 
IJIaugenieur⸗Vereins. Daſſelbe ſtellt ſich die Auf- Pfandbriefe Ende 1897 3 000 1 5 5 n kilometer und Auftralien 1 156 000 Quadratkilo⸗ 
Fo 5 5 5 Bean, nie era mithin Sumafue IL 51366000 |,,, Fee Moggei 150,65 Mart, Meigen Se e Ban ent nu eren u eee vera 
. owie Hilfskräfte für Konſtruktionsbureaus aus⸗ N de Pte Er 60 fünf & ung und nung bedeutet „Auf Wiederſehen . — A. F. 1. 
dꝛ!ubilden. Durch Vollendung eines, den An⸗ N 1 4 25 Pfand 102 205 000 20g Bon Roggen 157,25 Mark, Weizen => ey 585 2 9 darf Davos liegt im Kanton Graubünden. 2. Bei 
fluorderungen der Gegenwart entſprechenden neuen, Konto der Aprozentigen Pfand⸗ tee alſo Tagen, daß General Volsd 1 e e jeder Prüfung wird eine neue Kommiſſion be⸗ 


briefe Ende 1897 M. 116 185.000 Er N Zola wiederholt abermals alles, was er geſagt immt. Auf Chemie wird die Prüfung nicht 
mithin Abnahme M. d. Magdeburg, 22. Januar. Zuger. Sorus bat, „ich habe, offen n 2 usgedehnt. — A. Sie ſehen wohl, J 
„Die Baut war betheiligt ber 44 (gegem 73 Jlachpr r Menbenieit 7,30 bis zahle b Biätter und durch das Hedent der Bau- gungen änuehmen, bei einer Klaſſe muß doch der 
e ar rg 1 1 780. Flau. Brod. Raffnade ! Br” um welche wi 9 luthullihen Vereine iu: Den * mit der Vertheilung gemacht. 7 * 
Jallen (gegen ; 5 5 172 Sn: i i det habe! 
beantragt waren. Die Forderungen der Bauk |Prob-Maffinade II. „ bis ——. Gent. Straßen Ioslafien, zu antworten. scher n Le Veet 
Brod⸗Raffinade mit Faß 23,25 bis 23,75. Gem. Ich will Ihnen ſagen, warum Sie nicht 8 rung tritt erſt nach 30 Jahren ein. — Fr. M. 
Melis I, mit Faß 22.75 bis —.—. Matt. wagt, alle meine Anklagen aufzunehmen. Sie in Die Gewerbeordnung beſtimut (8 134 e) 
Rohzucker I. Produkt Tranſito f. a. B. Hamburg fürchten die öffentliche Debatte und nehmen zu darüber ausdrücklich: „Die Arbeitsorduung iſt an 
per Januar 9,10 G., 9,15 B., ber Februar Staatsanwaltsmitteln Ihre Zuflucht. Man hat geeigneter, allen betheiligten Arbeitern zugänge 
9,12¼ bez., 9,15 B., per März 9,17½ G., Ihnen nur den Geſetzesartikel gezeigt, der mir licher Stelle auszuhängen. Der Aushaug muß 
9,22½ B., per April 9,25 G. 9,30 B., per nur erlaubt, den Beweis für die Behauptungen ſteis in. lesbarem Zuſtande erhalten bleiben. 
Mai 9,32 G., 9,37¼½ B. per Oktober⸗Dezember anzutreten, die in der Vorladung erwähnt und Die Arbeitsorduung iſt jedem Arbeiter bei jeinent 
9,37½ G., 9,45 B. Ruhig. aufgeführt ſind. Sie glauben nun alſo, daß ich Eintritt in die Beſchäfti zu behändigen. — 
Köln, 22. Januar. Rüböl loro 57,00. — gegen Colonal du Path du Clam, den General R. B. hie r. Zum Zu 8 ußwuffe 
Wetter: Trübe. ü ereier, die Generäle Boisdeffre und Gonſe, den bebarf es beſonderer Erlaubniß nicht, verboten ift 
Hamburg, 22. Januar, erm. 11 Uhr. General Pellieux, den Kommandanten Ravary nur das Mitführen von Waffen, welche in 
Zu cer. (Permittagsbericht.) Rüben⸗Rohzuker und Sie ſelbſt einen Beweis nicht werde an» Stöcken, Röhren oder ſonſt wie verborgen ſind. 
1. Produkt Baſis 88 Pt. Rendement neue Uſance, treten können? 5 Mißbräuchliche Benutzung von Schußwaffen iſt 
frei an Bord Hamburg per Januar 9,05, Aber fie täuſchen ſich, ich ſage ihnen im ſelbſtverſtändlich ftrafbar (88 367 Nr. 10, 368 
per Februar 9,10, per März 9,10, per Mai Voraus, man hat Sie ſchlecht berathen. Sie Nr. 7 des Strafgeſetbuches) „ 
9,30, per Juli 9,40, per Oktober 9,37 ½. — vergeſſen, daß ich zu Richtern zwölf unabhängig _— Me N ur 
Ruhig. franzöſiſche Bürger haben werde. Ich werde a 
Hamburg, 22. Januar, Vorm. 11 Uhr. durch die Macht des Rechtes zu ſiegen wiſſen, 
Kaffee. Gormittagsbericht.) Good aperage man wird von den erſten Worten ab die arg⸗ 
Santes per März 30,25 G., per Mai 30,75 liſtigen Prozeduren durch die Nothwendigkeit der 
G., per September 31,50 G., per Dezember Beweisführung hinweggefegt ſehen. Wie könnte 
den Umſtänden zu erreichen, und da die beiden Kühe: a) vollfleiſchige, ausgemäſtet Färſen 32,00 G. ich den Beweis in den Punkten, die Sie gegen 
kleinen Boote der wüthenden See nicht hätten höchſten Schlachtwerths — bis —; b) voll Bremen, 22. Januar. Petroleum 4,85 B. mich anführen, erbringen, wenn ich nicht die 
Stand halten können, fo ſah die Mannſchaft ſich fleiſchige, ausgemäſtete Kühe höchſten Schlacht⸗ Baumwolle ruhig, 30,25. Verkettung der Thatſachen zeigen könnte, und 
ihrer einzigen Hülfsmittel faſt beraubt. Da werths, höchſtens 7 Jahre alt 51 bis 52ᷣ%00qͥ i i wenn man mich verhinderte, die ganze Affäre in 
— Kr — abe ch der en * 0 in Dede arg 15 Bee gut 1 eee eee e eee eee de Be . 9 a Mi e n — 
ghgefahrdrohender eiſe auf einer Seite lag, wickelte jüngere 48 bis 50; mäßig genährte . eweisführung, da e Kraft, an die ich m 
. . ſich jeden Augenblick das Aeußerſte ers | Färſen und Kühe 45 bis 47; e) gering genährte Telegraphiſche Depejchen. halte. F Emile Zola.“ 
eignen. Der Steuermann, die Gefahr erkennend, Färſen und Kühe 41 bis 43. Kälber: a) Berlin, 22. Januar. Ueber die Reiſe des Der „Cri de Paris“ kündigt den Rücktritt 
wachte gegen fünf Uhr des nächſten Morgens feinſte Maſtkälber (Vollmilchmaſt) und beſte Kaiſers nach Jeruſalem ſchreiben die „Berl. N. des Kriegsminiſters, Generals Billot, als bevor⸗ 
mit zwei Matroſen den Verſuch, das Rettungs⸗ Saugkälber 66 bis 70; b) mittlere Maſtkälber 


N.“, es ſtehe nur ſoviel feſt, daß die Reiſe im ſtehend an. Sein Nachfolger ſolle General 
boot zu erreichen. Jedoch gerade im Augenblicke, und gute Saugkälber 60 bis 65; c) geringe] Herbſt ftatifindet ; wann ſie erfolgt, wie fange ſie Brugere werden. Dieſe Wahl jei Abſicht. Sie 
als die wackeren Männer an das Boot gelangten, Saugkälber 50 bis 59; d) ältere gering genährte 


dauern werde und an welchem Tage die Ein⸗ zöge den ſofortigen Rücktritt eines anderen 
ging eine haushohe Welle über das Schiff und Kälber (Freſſer) 38 bis 42. Schafe: a) Maſt⸗ weihung der Erlöſerkirche vorgenommen werden Generals nach ſich, den man anfange, zu kom⸗ 
Lig die drei unglücklichen Männer über Bord. lämmer und jüngere Maſthammel 50 bis 54; 


5 ſolle, wiſſe noch Niemand. Ungewiß ſei ferner, promittirend und zu kompromittirt zu finden. 
Kein Verſuch, fie zu retten, war möglich, und ſie b) ältere Maſthammel 45 bis 48; c) mäßig ge⸗ſob die Kaſſerin die Reife mitmachen werde. (General Boisdeffre? Die Red.) Dieſe Demiffion 
gingen bald unter. Inzwiſchen erwartete Jeder⸗nährte Hammel und Schafe (Märzſchafe) 38 bis 


wurden jedoch ſämtlich ausgeboten, ſodaß ein 
Grundſtück in keinem Fall zu übernehmen war. 


Viehmarkt. 
A 1 1 1 Berlin, 22. Januar. (Städtiſcher Schlacht⸗ 
Eine ergreifende Schilderung eines Schiff" viehmarkt.) [Amtlicher Bericht der Direktion.) 
bruches haben vier überlebende Matroſen des Zum Verkauf ſtanden: 4313 Rinder, 1106 

nach Cardiff gehörenden Steamers „Clariſſa] Kälber, 8600 Schafe, 7453 Schweine. 

Radcliffe“ entworfen, die Sonnabend Abend in Bezahlt wurden für 100 Pfd. oder 50 Kg. 
mouth gelandet waren. Die „Clariſſa“ verließ] Schlachtgewicht in Mark (bezw. für 1 Pfund in 
Odeſſa am 18. Dezember. Am 30. Dezember Pfg.): Für Rinder: Ochſen: a) vollfleiſchig, 
begegnete das Schiff auf der Höhe des Kap ausgemäſtet, höchſten Schlachtwerths, höchſtens 
St. Vincent einem furchtbaren Südweſtſturm. 7 Jahre alt 59 bis 63; b) junge fleiſchige, nicht 
Eine ungeheure Welle traf das Schiff, das ganz ausgemäſtete und ältere ausgemäſtete 54 bis 58; 
auf die Seite geworfen wurde, während die c) mäßig genährte junge und gut genährte ältere 
Ladung ſich vollſtändig verſchob. Alle Rettungs⸗ 51 bis 53; d) gering genährte jedes Alters 45 
boote bis auf eins wurden weggeſpült; bis 50. Bullen: a) vollfleiſchige, höchſten 
i blieb nur das Privatboot des Schlachtwerths 54 bis 58; b) mäßig genährte 
Kapitäns und die Jolle übrig. Es jüngere und gut genährte ältere 50 bis 53; c) 
war nahezu unmöglich, das Rettungsboot unter gering genährte 43 bis 48. Färſen und 


Wetterausſichten 
für Sonntag, den 23. Januar. 
Etwas kühler, zeitweiſe aufklarend, vor⸗ 
wiegend noch trübe mit Niederſchlägen und 
friſchen weſtlichen Winden. 5 


Waſſerſtaud. 

Am 21. Jauuar. Elbe bei Aufi — 0,07 
Meter. — Elbe bei Dresden — 1.38 Meter. 
— Eibe bei Magdeburg + 1.28 Meter. — 
Unſtrut bei Straußfurt 4 1,15 Meter. — 
Oder bei Ratibor -4- 0,86 Meter. — Oder bel 
Dreslan Oberpegel + 4,84 Meter, Iluter- 
pegel — 0,40 Meter. — Oder bei Frankfurt 
+ 1,41 Meter. — Weichſel bei Brahemüund: 
+ 3,22 Meter. — Warthe bei Poſen + 1,29 
Meter. — Am 20. Januar: Neu bei Uſch 
+ 0,81 Meter. 


Nach den urſprünglichen Dispoſitionen ſollte der würde dann Manche erleichtern. 


* Berlin, den 22. Jauuar 1898. 
Teutſche Fonds, Pfand und Reutenbriefe. 


Br ichs⸗ Weſtf. Pfr. 4% 101,706 
Deutsche Reich fi 5 9 4100 88 


Fremde fonds. Bergwerk ⸗ und Hütteugejellichaften. Eiſeubalu· Sta mut Aktien. Baut - papiere. 
Argent. Anl. 5% 80, 0h Deft, Gd.⸗R. 4% 103,30 Perz. Bin. 6%121,108 | Hibernia 9/7. 196, 0, Entin⸗Oüb. 4% 59, 40b B Bult. Eis. 3% —— Bank für Sprit Dise.⸗Con. 3% 20 . O06 
Bulk. St.⸗A. 5% 101,3. Rum. St.⸗A.⸗ Boch. Bw. 4.0% 93.750 Hörd. Baw. 0% 9,25% Frlf.⸗Gütb. 49% 100,500 Dux⸗Bdbch. 4% —. u. Bio). 3¼ % 64 80 Dresd. B. 8 162,900 
Buen.⸗Aires Obl.⸗amort. 5% 101.30 do. Gußſt. 7% 202,00 bc do. cond. 0% 12,106 Lüb⸗Büch. 4% 170,800 Gal. 6, ow. 5 104,250 Berl Cs. B. 4 14,30% |Nationalb. 8¼ % 155,75 


wer 


Anlei 129 0 2 7, - * - 
\ ee ; 32 97206 Wſipertiſch. 3¼ e 100,400 | Giold⸗ Anl. 5% 47,406 N. co. A. 80 4%“ 103,20 Pouifac. 5¼ 118,0 0000 do. St⸗ Br. 0% 50.002 | Mainz-Lub: Golthardb. 4% 152,70 do. Sdls gef. 4% 173.25 Pom u. O99. 22. 
Preußische Con 8 Kur⸗ U. Nu. 4% 103 900 Ital. Rente 4% 94,30 do. 874% — Donmmersm. 9 156. 10% Hugo 0% —,— wigsbafen 4% —.— It. Mittmb. 4% 96,0 Bresl. Disc. | coup. 6%153.09% 
V Auleihe 3 / 103,400 Eauend. Nb. 4%108,906 | Merit. Anl. 6% 98,605 do. Goldr. 5% —.— Dortm. St. Laurahütte 10 9 184.00 b CC Marienburg⸗ Kursk⸗geiew 5% —.— Bank 6½ 0% 123,000 Pr. Ceutr.⸗ 1 
Er 3% 97806 Pomm. do, 4%108,90% do. 209. St. 6% 99,906 do. (2. Or.) 5% . Pr. L. A. 0% —— Loniſe Tiefb. 0% 75.00 Mlawka 4% 86,506 Most. Breſt. 3% —— Darmſt. G. 8¼½% —— | °° 95617100 


t eſt. Bo 
1 et 800d 8/100. 400 do. 3¼ % 100, 8000 Newyork Gib. 6%107,75 do. Pr. A. 64 5% 28,009 Gelſench. 7½ 183,900 Mk.⸗Witf. 9 107.00 b Mekb. T Fr. 4% —.— Oeſt ung. St. 4% 145,00 Deutch. B. 95 200,0 Neichsbauk 7¼ 15,590 


2 8* 0 0 103.9000 ] Det p.⸗N.4½ % 102,250 do. 66 5% —.— Hark. Baw. 0% 48,60% Oberſchlef. 5% 105,10 Niſchl.⸗Märk. do. Nomitb. 5% —— [Dt Gen. 59% 1102590 
a a Are ag — r Se do. 4¼% 102, 0b 0 do. Bodener. 5 7 1 28,250 B Eiſenbahn⸗Prioritäts- Obligationen. Stnatsb. 456 104.0 0. L. B. Elb. 4% —.— 

Von. Pr. A. ½% 100,00 Nh. u. Weſtf. do. Silb.⸗R. 4½ % 102, 25 0 Serb. Gold: Oſtp. Südb. 4% 95,100 Sdöſt. (Lb.) 4% 35,10b Gold: und Papiergeld. 
Stett. Stadt⸗ : Rentenbr. 40% 103 900 do. 250 54 4½ % —— | Biandbr. 5% 94,00 | Berg. Märt. —.— 4% —— Saalbahn 4% —— Warſch. Ter. 5% —.— I Pulaten ver St. 9,718 Engl. Bankuot. 20, 85b 
Sf r 100 4 Sich do. 4%103,8003 | De. 6er Loofe46151,506 Serb. Reute 5% —— 4 A. B. ½ 100 O0 Tivangorobe - Fuer e —— de Wien 44302006 Saupereians 20.35 Franz. Baufrst 80.8855 
Wſip. P. A. 96751050 Schleſ. do. 5 1 „ ge —5 et: Cn een u Beine 2% —— Anmſtd.⸗RAtid. 4% . > . | . 
* * 4 1 03, k 2.20% G.⸗ „Em. —.— 8 2 Nuſiiſ ue 1 216.707 
. * don 119,750 Sa Len Feng A.⸗Obl.- J 5% 102,600 do. Kr.⸗R. 4% 99755 do. 7. Em. 4% . aur gar; 4% 101 700 — ——— ET die, Not. 215.703 
8 . 4% 111,800 ker. il. 46 —— Magdebur ursk⸗Ch 1 ut, Diseont. N 
die 9 109, obe Ham. Sine 3 Wittenberge 3% 95.000 | Mion-Odtg. 4 101 700 SR! . 1 V 
Risen Nm. 3½ %% 101.00 Anl. 1886 3% 98,000] Dh, Grund. Vr. Br Ser. 0. Magdeburg ⸗ Kurks⸗ Riew Bredom. Zucken abe. 4% 55 Hoch] Harb. Wien Gum. 20%427,5 8 een ours u. 
? 50 4% . | Hmbstente / % —, [10:3 aba. 8 100.0 | 9 (13. 100 4% 100% Leivz Lit, 4.4% —.— gar. 4% 102.00 b 5] Heiurichsha I 65119 0c L. Löwe n. Co. 2045 0b Nrivatdiscait 3% 22. Jan. 
715 nsch P do. 4 abg. 3½% 103,50 Pr. Cirb. Prob. do. Lit. B. 4 —— Mose. Rial. 4% 10,40 8 Leovoldshall 8 ¼% 87,7566 | Magdeb. Gas.⸗Gel. 6% , eee eee eee 
. & tue! 3¼ % 100 800% | Staats. 3½% —,— do. 5 abe. 3% 98,3066, (. 110). 5% —— | Oberichlei. do. Smol 5% 102 100 Srauienburz 6, 15 10 f Görlitzer como.) 10%195.5°06 | Aufterdam 8 T. 2¼% | 169,098 

. Pfand > 3% 92755 Pr. Br * Br Dtſch. Grundſch.⸗ do. rb. 1100 4½% l Lit. D 3ſ½% —.— Orel⸗Griaſy do. St.⸗Pr. 6%153,006 2 do. (Lüders) 8927.50 do. 2 M 201% 168.200 

Dcr. Pibr.3¼½)4 100,256 Bair. Präm⸗ l Real⸗Obl. 4% 100,200 do. (3. 100) 4% 101, 0b 50. Lit. D 4% —— | Din) 4% —— ] Schering 15% 02,00 [] Hallesche > er 0.63 | Belg, Pläge g T. 2% 768 

Bonn. do. %; 10% | Anleige 4% 161,305 Dach. P55 ß | de 2m 212% | 80456 
3 — 3% 99,508 Cöln.⸗Miud . Pfd. 4, 5, 6 5% 112 10 do. Com.⸗O.3¼% 99, 5b Werrabahn 4% —,— Rlaſcht⸗Mor⸗ Union 8% 124 008 = Bounut. (conv.) h ** el London 8 T. 2 % 550 ‚380 
N do. n Vrämm RN 37% 138 506 1 do. 8 7 4% 100,506 mg Gal. C. Ldw. 4% 10000 czaust gar. 4% —— 1 — — —.— 2 SE re a = 2 1 1 
u „ e 0 Pomm. Hyp.⸗ ib. Ser. S — ſchan⸗ Möller u. 0 —.— St. Vulc. L. B. 2 a 2 8 8 
// d 12 188,006 .| da Mi 2 | nes 
. I 5 — ar Pomu 5 u. 6 do. (rz. 100,3 ¼% 99,003 Breſt⸗Gral. 5 —— Warſchau⸗ 1 P. Prov.⸗Zuckerſied. 20% —— Norddeutscher Alond 02 119.750 [ Wien, ö. W. 8 T. 4 % 160,800 

2: range (m. 100 4% 100,700 Br. Hup.⸗Verſ, Cbark. Mo 4% ——ı Wien A. 4% — St. Chamott⸗Fabrit 15% 322,066 | Wilhelmshütte 4% 65,006] do. 2 N. 1% —— 
Aachen⸗Münch. Elberf. F. 210 —— Pomm. 7 u. 8 Certificate 4% —,— Gr. N. Gib. 3% no Wladikawt. 4% 103 3%. |Steit. Walzm.⸗Act. 30% —.— Siemens Glas 11% 216,50 Schweiz⸗Pl.8 T. 3 % 80,508 
Beer. 430 —— [Germania 45 —.— erz. 100) 4% 102,006 do. 4% 102,30 0 Icles⸗Orel 5% . Surat, Selo 5% 1028.0 Sl. Bergſchloß⸗Br. 14% —.— Stett.⸗Bred. Cement 5 9158, 1065 Ital. Pl. 10 T. 5 * 77. O0 
Verl. Feuer. 170 —,.— Mad. Feuer. 210 5300,00 | Pr. B.⸗C., unkndb. St. Nat.⸗Hyv.⸗ N BAR oo. St. Damufm.⸗A.⸗G. 13½% . Stralſ. Spielkarteuf. 6% 136,0 0 Petersburg 8 T. 4%½% 216,150 

L. n. W. 125 —.— do. Nückv. 5 —.— (xz. 1100 5% —.— Ereb.⸗ Gef. 5% — Eiſenbahn⸗Stamm- Prioritäten. 'Bapierrbr. Hohenkeng 4% —,— Gr. Pferdeb.-⸗Gef. 12½% 175,000 de. 2 M. 4½ 213.80 
Berl. Leb. 10 —.— Preuß. Leb. 45 —— do. Ser. 3, 5, 6 do. (8. 110) 4½% 92 750 Aldamm⸗Col berg. 4½% 120,300 Danziger Oelmühle — 102,000] Stett. Electr.⸗Werke 7ö 14.256 

Folonia 400 —.— Preuß Nat. 66 1190,93 | (z. 100) 5% 108, | da (. 110 4% —— Mariendurg- Dalat ... 5720 100 [Deſſane Gas 10% 223 Ho dc] Stett. Straßendahn 3158 606 


Concordia 51 —.— do. Ser. 8 4% 100,10 B da. 4 87,900 I Oſtpreußiſche Südbabn 5% 115,55 1 Dynamite Truſt 10% 176, % IN. Stett. D.⸗ Comp. 4% 95.905 


J 


Stadtverordneten-Verfammlung. 


Sonnerfing, den 27. d. Mts.: Keine Sitzung. 
Stettin, den 22. Januar 1898. 
Dr. Scharlau. 


Stettin, den 7. Januar 1898. 


Bel anntmachung, 
betreffend die Anmeldung zur 


Rekrutirungs⸗Stammrolle. 
Auf Grund der SS 10 und 12 des Geſetzes vom 
8. Mai 1880, betreffend Ergänzungen und Aenderungen 
des Reichs⸗Militär⸗Geſetzes vom 2. Mai 1874 und des 
§ 25 der deutſchen Wehr = Ordnung vom 22. Novem⸗ 
ver 1888, werden alle diejenigen männlichen Angehörigen 
des Deutſchen Reiches, welche 

1. im Jahre 1878 geboren, 

2. in den Jahren 1877, 1876 und vorher gehoren 
find und eine endgültige Entſcheidung über 
ihr Militär Verhältniß ſeitens einer 
Ober Erſatz ⸗Kommiſſion noch nicht er⸗ 
halten haben und im Gebiete der Stadt 
Stettin ihren dauernden Aufenthalt bezw. Wohuſitz 

haben, 

hierdurch aufgefordert, ſich behufs ihrer Aufnahme in 
die Rekrutirungs⸗Stammrolle in der Zeit vom 
15. Jauuar bis 1. Februar d. Js., Vormittags 
von 9—1 Uhr und Nachmittags von 3—6 Uhr, 
unter Vorlegung ihrer Geburtsſcheine oder ihrer 
Militärpapiere (Looſungsſcheine) perſönlich zu melden. 
Mannſchaften, welche zur See gefahren find, haben 
außerdem ihre Schiffsbücher oder ſonſtige Atteſte mit⸗ 
zubringen. Die Anmeldung ſindet nicht wie bis⸗ 
ber im Haupt⸗Gebäude der Polizei⸗ Direction, 
Gr. Wollweberſtraße 60/61, 2 Treppen, ſondern 


in dem Haufe nebenan Gr. Wollweberſtr. 59, 


1 Treppe, ſtatt. 


Die Geburtsſcheine werden als gültig nur dann ange⸗ 


4 Jin 
menu, Balkon. Badeſt. u. reichl. Zubehör z. verm. 


I. Vortrag für die Stettiner 
Stadtmiſſion 


am Dieuſtag, den 25. Januar, 8 uhr, im großen 
Saal des Evang. Vereinshauſes, Eliſabethſtraße 53. 
P. Römer -Renſekow: „Die Vorſehung Gottes 
vor dem kommenden Um ſturz! 
n eee 
Vortrag 
Lehrkurſus 
für thegretiſche und praktiſche Damen ⸗ Schneiderei 
Anmeldungen Vormittags bis 12 Uhr von Sonntag 
bis Donnerſtag 


Eintritt frei. Kollekte zum Beſten der Stettiner Stadt⸗ 
Sonntag, Abends 6 Uhr, Petrihofſtr. 3. 
(Hirſch'ſches Syſtem) ertheilt gründlich und ge 
Friedrich⸗Carlſtr. 6, part. I., Eing. Preußiſcheſtr 


miſſion. 
freundl. eingeladen. | 
wiſſenhaft die akademiſch geprüfte Lehrerin 


Die einzige wahre Errettung 
Jedermann iſt freund 
eee Scheffel. 


nenne u. Hummel % 
BEE ee 


825 Sr, + * 
Progr. kostenlos. 


Deutſche 


11900. Pariser Weltausstellung 1900. 


Karl Riesel’s 
Gesellschaftsreisen. 


Orient >». April — 18. Mal, 40 Tage 1050 M. 
Nord- Afrika se. wärz . April, 34 Tage 1150 Mk. 
Spanien . märz — 26. April, 45 Tage 1600 Ml. 
Italien »is Neapel 6. April und 26. Wal, 


Zehntägige Gesellschaftsreisen zur 


Betheiligung für Jedermann 
durch monatliche Zahlung von MX. 10.— in 25 Raten. 


Spezialprogramme für diese Reisen sind gratis und franko zu beziehen durch 


Karl Riesel’s Reisebureau, 


Berlin NW, Unter den Linden 5%. 


Hildburghausen e Baugewerk-#Bahnmeister etc. 


D Vachhilfekurse. | ) Rathke, Herzog). Dire! ktor, | 


Herrn B. Fabst, Deutſcher Garten, ftatt, 
§ 18, Freunde, durch Kameraden eingeführt, dürfen 


bittet 


erſcheinen. 


Ortsverein der Schneider. 


Vorläufige Anzeige. 


Zur Feier des Geburtstages 
S. M. des Kaiſers ſind ſchon 
jetzt im Vorverkauf (Vereins⸗ 
büreau), Große Ritterſtr. 5, 
Billets zu haben. 

Alles Nähere wird noch be⸗ 
kannt gemacht. f 


Der Vorſtand. 


* 
2 0 8 2 
Stettiner Kriegerverein. 
Die Geburtstagsfeier Sr. Majeſtät des Kaiſers 
und Königs Wilhelm II. findet am Sonnabend, 
deu 29. d. Mts. Abends 8 Uhr, in den 1 8e 


theiluehmen. Um recht rege Betheiligung der Kameraden 
4 Der Vorſtand. 
NB. Sonntag, den 30. d. Mts., Nachm. 3 Uhr, 


Appell 
und Aufnahme neuer Kameraden. Einer ganz wichtigen 
Sache wegen bitten wir die Kameraden, 1 zu 


daſelbſt 


Morgen Montag, Abends 8 Uhr, im Reſtaurant 


Stark, Rosengarten 17: Verſammlung. Tages⸗ 
Ordnung: Sommervergnügen, Lokalfrage. 
liches Erſcheinen der Mitglieder bittet 


Um pünkt⸗ 


Der Vorſtand. 
Unſer Maskenball findet am Sonnabend, den 29, 


4 M., im „Reichsgarten“ ſtatt. Unmaskirte haben Zu⸗ 
tritt. 
geſtellt. 


Eine gute Maskengarderobe iſt im en 8 


4 14, J Tr., herrſchaftl. Wohnung von 


Bergſtr. 4, Stube, Kammer, Küche an ruhige 
Leute zum 1. Februar zu vermiethen. 


Hohenzollernſtr. 65, 1 Laden mit Wohnung J Kaiſer Wilhelmſtr. 5, 250 m. heil u. trocken, m. Comtolr. 


* 


ſehen, wenn fie von den Standes - Aemter r ; — + Verlagen Sie: umgehend Aid| . ee 
fünd. Wer noch wicht im Veſie n Seemannsf d ufe 9 2 Reise. hochinteressante diesbeztig]. 3 
Ds . von dem Standesamte ſeines Se: | emannsſchule al * * 2E at illustrirte Broschüre kostenlos . . 1 brell 0 ef al Pl 5 5 
wiortes emen ſolchen ſchicken zu laſſen. N 2 Aa Prig, N 5 2 7 
n ns ae ee in. biegen Ste geftellungs; Hamburg⸗Walters hof. 4 Bruno Hentschel, Sopbienatr. Anfang des neuen Buchführung⸗Curſus: 3 
micht nd, ſich zur Zeit aber auf Rei f ; TaEBIIVS EI] ARM Gr, 2 1 
a n 8 vorübergehend abneſend ober KEN umge re 8 f 9 0 Sonntag, d. 23. Januar, 3 Uhr, 4 
. en die ter 2. et er, % „ Br t: £ (on nd } 
ober Fabrifperten die tin P 1 ä Stettiner Grundbesitzer-Verein. Otto⸗Schule, Kloſterhof, 2 Tr., 4 
Nr. 11 an gen — . ä Ak Pr Proſperte durch die Pirertion. 8 a ey : für Schüler des Vereius und aller kaufmännischen 
lie cette von 2, Mat 174 unt Geis dis an Ge Hierdurch erlauben wir uns ergedenſt, unſere Mitglieder zur Theilnahme au — u — 0 
„ oder Heft bis zu 3 Tagen bestraft . ſang. ze unſerm diesjährigen am Freitag, den 28. d. M., Abends 8 Uhr, in denPerband deutſcher Militär ⸗ 
Der Polizei⸗Präſident. Junge Dame mit hübſcher Stimme kann an der oberen Räumen des Concerthauſes ſtattfindenden 8 4 
7 1 1 hat, [t» 0 au JU Onc 9 * 
— en Zander. nee Ausbildung ee 409 zn Imentgel 7% Anwärter u. Invaliden. 
Bek Bro chung 1898, — I Off. unt. A. 1 * 12 Win erfeſte 1 en Zweig⸗Verein Stettin. — 8 
anntma ung. nn einzuladen. Geburtstagsfeier Seiner Majeſtät des Kaiſers 
Nach einer am 18. d. M N m 5 = a 2 2 N und am 25. Januar er., präciſe 8 Uhr Abends, im 7 
Unterſuchung enthielt das er ber een Keitung Zither⸗Unterrichts⸗ Daſſelbe wird aus deklamatoriſchen Vorträgen, Concert Fürſtenſaale der Randower Molkerei. 3 
in 100,000 Theilen 7,55 Theile organischer Subſtauzen f tut darauf folgendem Tanze beſtehen. ee 2 x 2 Programm: Vocal- u. Inſtrumental-Concert, Prolog. 
Der Polzer Präſtdent Inſtitu Der Preis der Feſtkarke it auf 30 Pfennig & Perſon feitgejegt. Feſt. Beneke Sele Er } 
5 * 8 8 f 2 8 1 Anzug: Uniform bezw. ſchwarzer Anzug. Orden und a 
von Zander. Salfenwalderftraße 2, 1 Tr. karten find für die Herren Mitglieder und deren Angehörige über 14 Jahren gegen ehrenzeichen find anzulegen. 
Bet — 2 den ch Januar 1898. dun e ee bug b. Malen. ] Vorzeigung der Mitgliedskarte kis ſpäteſtens 74 15 d., te 6 un ——— 
anntmachung. enen eee \ in den Läden des Herrn N. Grassmann, Kohlmar 0, Linden⸗ € “4 
een St. Jobauniskloſter iſt die 209 Nr. 30, ſtraße 25 und Kirchplatz 4 zu löſen. Ein Verkauf von Feſtkarten an der 8 * f 
ic 458 frei geworden und anderweitig zu ver⸗ Abendkaſſe findet nicht ſtatt. Nichtmitglieder können nicht am Feſte theilnehmen, 2 — 2 
8g e ten age Bencfichum zn doch iſt die Einführung von Herren, welche am Tanze theilnehmen wollen, gerne gef f 8 . 
ichen, en ihre rbungen bis zum 5 f a Are . 
6. Februar b. Ii. einfefiehfich Arifkfich der mus chr besorgen u. verwerten ſtatet. Die Anmeldung derſelben hat durch Eintragung in die in den Verkaufsſtelle = = 5: 
net wird, daß zur Aufnahme in das Johannis- Fe W. 1 aufliegenden Namenslisten zu erfolgen. 3 or | 5 2 0 
flofter nur ſolche Werfonen berechtigt find, welche enk⸗ — —-„—-— Für diejenigen unſerer Mitglieder oder deren Angehörige, welche ſich an der — N 2 
weder das Bürgerrecht nach der Städte⸗Ordnung von seichen._ (f Feſttafel betheiligen wollen, werden noch beſondere Karten à 2 M. 30 Pf. 4 15 > * | 
| Be 3 305 oder 10 Jahre kang Gemeindefteuern ger | Krfabrung für Convert an den u Verkaufsſtellen ausgegeben. Um aber die = Ni N = % 
aber Das \ genannte . N 3 a 3 
Der Magiſtrat, gediegene Vertretung zu. Jahl der Theilnehmer an der Feſttafel zeitig genug feſtſtellen zu können, findet der * u 
Der ki: ie a ar Neue Mannbarkeit 
Johannis - Klofter - Deputation Köln a. An, Frankfarı e Verkauf diefer Karten nur bis zum 26: d. M., Abends 6 Uhr ſtatt. 4 
a * en + > 4 Neue Regſamkeit und Lebens friſche, f 
7 9 — . . 
Stettin, den 28. Jannar 1898, — — Nur wer im Befige einer ſolchen zur Feſttafel berechtigenden Karte iſt, kann mit Be] Neues Selböſtvertrauen, 1 
— Seer 1862 — 5 eues Gedächtniß, 
Bekanntmachung. e eee ſtimmtheit auf einen Platz an derſelben rechnen. Neue Gerantlethlintitt 15 
Die Lieferung von 317 ebm Rundholz zur Unter⸗ 1 2 Hochachtungsvoll ergebenſt Reue Vergunggen e i 
haltung der Pfahlgruppen im Verwaltungsjahre 1898/99 „„ 5 5 Vor nd werden durch Elektrizität ſchwachen Männer verliehen, . 
eee Wege der öffentlichen Ausſchreibung vergeben Br 5 — Der Na * Seen d. eee uind, Cemenk‘ af 3 
werden. 1 — — ee 1. rm wird dieſes lebenbringende Element auf dies 
. r 85 bis 1958 =. an 2 ö 8 ö 1 0 i 8 ie si tete, unb Pallene he Keil dent Körner ge 3 
tenſtag, den 1. Februar „Vorm. r. ii 7 * 227 führt, dem Patienten ſichere Heilung während 5 
im Zimmer 41 des Rathhauſes angeſetzten Termine Ü ützen- erem E Segen e e Schlafes bringend. tar 2 
verſchloſſen und mit entſprechender Aufſchrift verſehen 9 7 r. Sanden’s 1 
abzugeben, woſelbſt auch die Eröffnung derſelben in \ J.Brandts6W,Naw Oe PERUNN i 12 3 2 
e der En gar er nee 8 vr Stettiner Buchdrucker.  Eintragun nie rockt Freie 2 Elektriſcher Gürtel Er 
erdingungsunterlagen ſind ebendaſelbſt einzuſehen i ö 
oder gegen poſtfreie Einſendung von 1 % (wenn Brief-. Heute Sountag, den 20 3 7 sichere Heilun * 
marken nur & 10, 2) won dort zu beziehen. F Dr bal Gicht, Mheumatismus in al era Nen 
Der Magiſtrat, Tiefbau⸗ Deputation. Gutenbergſtr. 7, unſer letztes diesjähriges ein ⸗ er eigerung zu Trier. ' vofität Schlaf u Appetitlosigkeit „ a 
— — — — 8 72 ’ . r 
Stettin, ben 22. Janlıar 1898, Winter: Vergnügen : Nase Sa rd 
Bekanntmachung. 3 ftatt. Daſſelbe beſteht in 8 5 8 e ‚Dintan 1 
Di i von Walzeiſen zum Neubau einer 1000 d W̃᷑ i * e, Schwindel, achondrie, 5 
= Sachwelne hachhele — ori ftädtifchen Schlacht⸗ — The ale r Por ſtelln ng U E 1 e n, wg zus vor den Ohren, kalte San 
Bi Tal ‘= — een ne und darauf folgendem eigenes Wachsthum der Verſteigerer, aus den BE Athem de Kolk 1 u 4 
reibung ver 5 N 4 19 1 5 ! 
. W. une 1898, Dormittage 11 Ulm 3 Tanz⸗Kräͤnzchen. beften Lagen der Moſel, Saar und Nuwer, eee ge Ales ergektich w 
1 3 5 Nathhanıe Zimmer 38 a Anfang präcihe & Uhr: des Jahrganges 1896 kommen an den Tagen vom 8, bis 18. März v ; ergeblich war, 5 1 
ſetzten Termine verſchloſſen und mit entſprechender Auf⸗ } Pa zur Verſteigerung. Genaue Verzeichniſſe der betreffenden Weine werden verſuche man E * Serbe en! 8 
ſchrift verſehen abzugeben, woſelbſt auch die Eröffnung Hierzu laden wir die Mitglieder nebſt werten feftenlan) nerfanbt. - .. er 4 
en ws Gegenwart der etwa erſchienenen Bieter er⸗ Angehörigen, ſowie Freunde und Gönner des Königl. Notar Juſtizrath Bollenbeck zu Trier elektriſchen Gürtel. * 
olgen wird. Vereins benſt ein. - - ß ä i a au & 
Verdingungsunterlagen find ebendaſelbſt einzuiehen re a Preiſe find bis Somie Ein in Roſtock belegenes umfangreiches Fabrik rundſtück, in dem ſeit langen — 2 m Ennden's eietteitdien Ariel traf 7 
ober gegen Ginienbung von 1 50 eh (wenn im Nach ütta 4 Uhr Reifſchlägerſtr. 18 ; 3 * N R 2 . j 8 Tauſende Geheilte in allen Ländern beweiſen ben 
Briefmarken nur à 10 ) von dort zu beziehen. = Tr. an haben. Er Jahren eine Eiſeugießerei, verbunden mit Maſchinenfabrik, mit gutem großartigen Erſolg. : x 
Der Magiftrat, HochbausDeputation. 3 Der Borftand. Erfolge betrieben 2 iſt anderer Unternehmungen halber, unter fehr günſtigen Preis per Stük nur M. 8.— 

Pr 7 erth. Damen mmm Bedingungen ſehr preiswerth zu verkaufen. Die Anlage iſt erweiterungs⸗ |, TTT 2 
Klavierunterricht u: au, mmm ig, 45 ei ein größerer Cemplex zu Bauſtellen abverkauft 8 f Natel Vene Wei Selusgen Mt e 4 
A. Reichhardt, :. janinos, Che Au. 1 W. mon. Anzahlung: eiren 30,000 Mark. I. eit n. B lin oO: 

— ſementiergeſchaft (Filiale) billig zu Kostenfreie, wöch. Probhesend. Y i. M. 0 u 3 VA. 0 2 A 
en er 00 ns, 2 89.0 er — Berlin, Neanderstr. 16. Roſtock x N N 1 ey er «& Koehler. a 8 im. e 
0 7 Zen 55 
des Stettiner Grundbeſtker-Vereins. . 
1 vn u En ; 4 Izu jedem Geſchäft paſſend, zum 1. 4. 98 zu vermiethen. 19 12 . Er ra 4 
6 Stuben. — u: A Beni u 2 Stube. Zu erfragen: Mönchenſtr. 3) bei Prasser. . Biervenlog. äh, u E, 
König Albertſtr. 10, 4 Stuben mit Erker zu vermi Be md Küche zum 1. Februar —— - Bismarckplatz 19 iſt eine Kellerei jogleich z. verut, 
nd 2 pr 9 — — —— — tgitr, 4, 1 Stube ı 50 Fe ſt ein kleiner Laden mit 4 8 5 
8 Greifenfir, 5, neben dem Generallandichaftsgebäude | Kronprinzenftr. 12, 1,4. J., Vblt., Mädchſt. 7. J. . 1.498. zu vermiethen. Berliner-Chor 10 Reber 3 1 Abril Näheres daſelbſt 1 Treppe rechts. i 
MI u. 3 Tr. cine hochherrſchaftl. Wohnung von 6 Am. = g ̃ck— [[ Peinrichir 40 5 L dne Heine Stube will er Aufı h a DENFAUN zun . bent] Dirkenaſtec 20, ſoforl, trock. Keller zu jed, Gh 
2 Tallous und Zubehör zu vermiethen. Näh. pri. r Heinrichſtr. 49, 9. 5. l., eine kleine Stube mit] oder Juli zu vermiethen. Näheres daſelbſt im Friſeur⸗ 8 8 Won 5 3 
us und Zubehör zu vermiethen. Näh. prt. r. Ir tem Ei iethen. ſchäft Joll auch als Lagerkeller, Remiſe ꝛc. zu vermiethen. 1 
ven atbojerfteig 1 iſt die Bel Etage v. 6 Fimmern 3 Stuben. Reer An IB 25 g er gr E 
e : N fork öder iu 2efenftr., m. Wohnung v. 3 Zint,, gleich zu ER ee 
verulekhe l e Pater. Ober Pier | zu war Bee dem Möblirte Stuben. Laden, vl Haltenwelherkr. 106. san. pt Geſehäftslokale. E 
77, TR nl — —— — 1 W. € 2 8. 5 2 ARE 8 D 1 x re Br. * 
Grobowerſtr. Ga . 3 5p er gg e. , e eee ode e 1, Bot, cn mäsete Oma mil Ein ſchöner Laden aA 
Motte. 1, 1 r. e — mit 2 Schaufenſtern iſt in Drieſen 1 
eee r 7 Krasemann 19 Jahre) ver 1. 5 k ann, / * i N Ra Rn 
5 Stuben. Stein 15 T. Ede Untertoieh, Wohmmg von Schlaf ſtellen. in beſter Lage für Putz u. Weißwaaren, ſof , 3 Br we Pe ee ap 
6 Paradeplatz 14, 1 Tr., herrſchaftl. Wohnung von] 3 Stuben mit Zubehör b. z. 1. 4. 98. Näh 1 Tr :I. BR „ Izu vermiethen. Offerten unter 100 in der . ur e ag ee 
An aan Badeit, u. reichl. Zubeh. zu verm. Pieue⸗Straßſe 5b, 3 Stuben und Zubehör ſofort Mi e 5 Re ee Exp dieſes Blattes, Kirchplatz 3, abzugeben ſind per 1. Oktober d. Is. abzugeben. 1 
unſteuſer. 3, berrſc aftl. Wohn. 5 Bi . il. Preis 24, 27 und 20 A Wurchen der Wm nee 4 x 
yacaı, 1 Mr a e 98 10 7 — 2: in — Arndintrannen-Eche J ES: 2, zwei ordentliche Leute f L — r—tñ—:VT Mayer & Kaskel. 9 
- e. Wohnung v. 3 Stub. 3. 1. April z. v. 3- Zimmern und Zubehör] S — 8 2 2 
vie uticheitr, 14, hochherrſch. Wohnung von 5 Zim e M Breit egen Holen zollernſtr. 77, d. p. I., ein junger Mann Werk ſtätten. — — — — — 
eder ev. Stall. Br. 800 „4 Jm 1. 4 0. ———— — — findet freunblihe. See e ee e. berni 54, eine’ belle Wertflatt zu vermieten Lagerräume. a 
1 hundenſtr ße 9, Wohnung von 5 Zimmern, zum 2 Stuben. Junterſtr. 12, 9. 1 Tr. 3. Aufg. ordentliche junge J — 5 f h 2 * 
ent räder zu vermiethen. 2 5.3 21% z 1. April. Det finden gute Schlafſtelle mit Koſt. Oberwiek 54, ein Lagerplatz (Oderfront) zu vermiethen. 
Serre ee 2 ie 2 so He —Ridterbera 71, Taden, eine freundliche Schlafftelle, mit Handelskeller. —— —— —— ͤ -ũãw≅d4ũ— 
Trauenſtr. . . E e e e e, e e Fuhrſtr. 8, 3. 1. Februar z. verm. Näh: 2 Tr. Wohnungsgeſuche. 4 
Dan dale. 20. Ane — — Stube, Kammer, Küche. C0 u Fe Sn e „ee l. Wagen, F in det. 
Ade 0 * oh „ 6 31 2 . 5 2 1 . * „ 
adele allem Jubebör. Grabow, gr. Wieſe 2, Wohn. v. St. K., K. 1. 1. 2.3. v. Läden. 0 a 2 Keller räume. : 1 5 7 „ 
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Waeiſtze Nofen. 
Novelle von Amandus Korn. 


(2) 


Die Wohnſtätte von Frau Linden war im 
weiten Stock eines Hauſes an der Ecke einer 
ſcwalen Gaſſe; ſie beſtand aus zwei Dachkammern 
mit einfarbig getünchten Wänden, die Fenſter 
waren mit kleinen, weißen Vorhängen bekleidet. 
Die Einrichtungsſtücke, Stühle, Tiſche, Schränke 
waren höchſt einfach und theilweiſe Erbſtücke 
ihrer Mutter. Ueberall herrſchte die peinlichſte 
Ordnung und Sauberkeit; die Betten, wie auch 
die Tiſche ſchmückten ſelbſtgehäkelte Decken; einige 
Blattpflanzen zierten die niederen Fenſter, kein 
Stäubchen lag auch auf den Blättern und die 
wenigen Kochgeſchirre blitzten im blanken Glanze. 

Frau Linden hatte ſchon zu Lebzeiten ihres 
Mannes für Fremde genäht, denn ſein Gehalt 
war nicht ausreſchend, um vier Köpfe zu ernähren. 
Nach ſeinem Tode ſetzte ſie es eifriger fort und 
bewarb ſich um Arbeit in einem großen Damen⸗ 
konfektionsgeſchäft; ſie hoffte dadurch eine regel⸗ 
mäßige Einnahme zu haben, die ihr das „Aus⸗ 
nähen“ nicht gewährte. Auch wollte ſie eine ſolche 
Beſchäftigung haben, die ſie zu Hauſe verrichten 
konnte, um ſich, nachdem ihr Mann geſtorben, 
mehr der Pflege ihres einzigen Kindes widmen zu 
kön nen. Ihre Bemühungen hatten nach einiger 
Zeit Erfolg; ſie fand als Mäntelnäherin Beſchäf⸗ 
tigung und hatte eine wöchentliche Einnahme von 
zwölf Mark, doch mußte ſie fleißig bei der Arbeit 
ſein. En 
Dieſer, wenn auch geringe, jo doch regelmäßige 
Verdienſt gewährte der in ihren Anſprüchen ſehr 
beſcheidenen Frau mit ihren Angehörigen ſorgen⸗ 
freie Tage und Frau Linden entſchloß ſich auch 
jetzt erſt, ihren Willy auf das Gymnaſium zu 
ſchicken, anſtatt ihn einem Meiſter in die Lehre 
u geben, wie ſie es früher, bei dem unregel⸗ 


mäßigen Verdienſt und nach dem Tod ihres 
Mannes glaubte thun zu müſſen. j 

Ungefähr ein Jahr war vergangen, ſeit fie. uns 
unterbrochen für das Konfektionshaus arbeitete, 
als ihr eines Tages bei einer größeren Mäntel⸗ 
abliefernng von der Direktrice bedeutet wurde, 
Nachmittags um drei Uhr wegen der Abrechnung 
auf dem Komptoir zu erſcheinen. 

„Weshalb heute, die Abrechnung erfolgt doch 
erſt Sonnabends, iſt man vielleicht mit meinen Ar⸗ 
beiten nicht mehr zufrieden?“ fragte Frau Linden 
erregt und fuhr erſchreckt zurück. 

„Den Grund kenne ich nicht, liebe Frau, nur 
das weiß ich beſtimmt, daß man mit ihren Ar⸗ 
beiten ſehr zufrieden iſt,“ antwortete die Direktrice 
und ihre Worte klangen theilnahmsvoll. 

Eine finſtere Falte legte ſich auf ihre Stirn, ein 
Schatten auf ihr ſchönes, dunkles Geſicht. 

„Sie wiſſen den Grund, Fränlein,“ erwiderte 
Frau Linden, „und wollen mir ihn nur aus 
Schonung nicht ſagen. Es iſt das ſehr rückſichts⸗ 
voll, doch ich bitte, verſchweigen ſie mir den Grund 
nicht; iſt man mit mir unzufrieden?“ ſie ſprach 
ruhig, ohne daß es ihr jedoch gelang, einen 
ſchmerzlichen Ausdruck in ihrem Geſichte zu unter⸗ 
drücken. 

Einige Sekunden lang blieb die Direktrice 
ſtehen; ihre Augen ruhten auf der vor ihr ſtehenden 
Frau Linden: 

„Nein, nein“, entgegnete die Direktrice ruhig 
und blickte Frau Linden freundlich lächelnd an 
und dieſes Lächeln beruhigte ſie. „Man iſt mit 
Ihnen ſehr zufrieden, glauben Sie mir es, Frau 
Linden,“ fuhr die Direktrice fort, „ſehr zufrieden,“ 
wiederholte ſie noch einmal, als läge ihr viel 
daran, dieſe Worte beſonders zu betonen. 


„Nun, ich werde heute Mittag kommen,“ ent⸗ 


gegnete Frau Linden, dabei ſchüttelte ſie zweifelnd 


Haſtigen Schrittes verließ ſie das Geſchäft, eilte 
durch die Straßen nach Hauſe, den ihr Begegnen⸗ 
den ſorgfältig ausweichend; ſie fürchtete, all' ihre 
Hoffnungen einſargen zu müſſen. — 

Pünktlich drei Uhr fand ſich Frau Linden auf 
dem Komptoir der Herren Rudolph Zienar u. Cie. 
ein, woſelbſt ihr von dem Chef des Hauſes er⸗ 
öffnet wurde, daß das Mäntelgeſchäft wegen der 
großen Konkurrenz und des dadurch geringen 
Verdienſtes aufgegeben werde und da große Vor⸗ 
räthe auf Lager ſeien, von jeder weiteren Neuan⸗ 
fertigung ſelbſtverſtändlich abgeſehen werden müſſe. 

„Ich habe Ihnen die Ablieferung an der Kaſſe 
zuſammenſtellen laſſen, wenn es ſtimmt, können 
Sie ihren Lohn ſofort mitnehmen,“ ſchloß Herr 
Zienar ſeine rein geſchäftliche Unterhaltung. Als 
er im Begriff war, das Komptoir zu verlaſſen, 
erhob ſich Frau Linden und fragte, ob ſie nicht 
weiter beſchäftigt werden könne, es ſei doch hart, 
plötzlich brodlos zu werden. 

„Ich bedauere,“ ſagte er mit leichtem Achſel⸗ 
zucken, „liebe Frau, das Geſchäft bringt auch viel 
Unannehmlichkeiten mit ſich, die ſich nicht umgehen 
laſſen, Sie müſſen ſich einmal anderweitig um⸗ 
ſehen, ich kann Ihnen da nicht helfen,“ mit dieſen 
Worten verließ er das Komptoir. 

„Ich kann Ihnen da nicht helfen,“ wiederholte 
Frau Linden unter leidenſchaftlichem Schluchzen, 
indem ſie ihr Geſicht mit beiden Händen bedeckte; 
ſie brachte die Worte nur ſtoßweiſe hervor. 

Die harten Worte ſchnitten ihr tief in die 
Seele; immer von Neuem floſſen die Thränen 
über die bleichen Wangen nieder und ihr tief er⸗ 
ſchüttertes Gemüth wurde durch das Weinen noch 
heftiger aufgeregt. 

Lange gab ſie ſich ſo ihrem Schmerze hin, bis 
eine ſcharfe, unangenehm klingende Stimme ſie 


leiſe mit dem Kopfe, denn ſie hatte eine Ahnung, zur Wirklichkeit weckte. 


daß ihr Unangenehmes geſagt werde, obgleich ſie 


ſich nicht ſchuldbewußt fühlte. 


Nachdem ihr die Ablieferung beſcheinigt, ver⸗ 


abſchiedete fie ſich. 


„Na, ich denke jetzt wäre es genug,“ ſagte dieſe 
Stimme in halb ärgerlichem, halb ſpöttiſchem 
Tone. „Sie ſind ja noch jung und können über⸗ 
all Geld verdienen, wenn Sie wollen; man kann 


ee nicht Jedem einen Geldſack mit auf die Weit 
geben. 8 2 FT e 

Frau Linden fuhr erſchrocken auf. 

Vor ihr ſtand ein großer, hagerer Mann. Das 
Geſicht war knochig, eckig; er warf ihr einen lieb⸗ 
loſen, verächtlichen Blick zu. 

„Das Geld können Sie abgezählt an der Kaſſe 
in Empfang nehmen,“ herrſchte er ſie an. Es 
war der Kaſſirer, aus ſeinem blaſſen Geſichte 
ſchien jeder Blutstropfen gewichen; wie zu Eis 
erſtarrt ſtand die hagere Geſtalt da, die dunkel⸗ 
blauen Augen hatten alles Leben verloren, trotz⸗ 
dem der Mann erſt ein angehender Fünfziger 
war. Der monotone Beruf hatte ihn frühzeitig 
abgeſtumpft. 5 

„Ich verlange auch nicht, daß man mir einen Geld⸗ 
ſack mit auf die Welt giebt,“ verſetze Frau Linden 
ernſt, und eine tiefe Röthe überflog jetzt ihr Geſicht. 
Es war ihr peinlich, in Gegenwart dieſes hart⸗ 
herzigen Menſchen ſich ſo von ihrem Schmerze 
überwältigt zu ſehen. 

„Gut, ich werde verdienen wollen, Herr Kaſſier,“ 
ſetzte ſie mit bebender Stimme und weit geöffneten 
Augen hinzu; „ich bin ja noch jung.“ — 

Als ſie wieder auf die Straße trat, drohten 
ihre Kräfte ſie zu verlaſſen; ſie raffte ſich auf 
und ſchritt weiter. Durch den ſtillen Stadttheil, 
entlegen dem geräuſchvollen Verkehr, ſchlich ſie ge⸗ 
ſenkten Hauptes. Aus den eleganten Häuſern 
ſchimmerte bereits Licht — es war ein recht 
trüber Spätherbſtnachmittag. — Hier war ſie ſo 
ganz allein, ganz verlaſſen — dort wohnten 
glückliche Menſchen, denen Schmerz fern lag, die 
kein Kummer plagte — was ſollte aus ihr 
werden, was aus ihrem Willy, ihrer alten Mutter? 

Endlich war ſie zu Hauſe; als ſie ihr erleuch⸗ 
tetes Wohugemach betrat, überflog ein Freude⸗ 
ſchimmer das Geſicht, ſah ſie doch wieder ihr 
geliebtes Kind, ihren einzigen Willy. 

Er eilte auf ſie zu und küßte ihr die Augen, 
die ihn fo liebevoll anblickten. 

„Du haſt geweint, Mutter?“ 

„Still, ftill, Willy! nicht doch!“ 


„O Ja doch, ich ſehe es Bir an,” gad oer Zunge 
nicht ohne Bitterkeit zurück; „hat man Dir keine 
Arbeit mehr gegeben?“ N 

„Laß gut ſein, Willy, wo iſt denn die Groß⸗ 
mutter?“ fragte ſie, den Jungen in die Arme 
nehmend, der ſeine Arme um ihren Hals legte, 
dabei flüſterte er: 

„O, wie lieb habe ich Dich, Mama! wenn Du 
nicht mehr arbeiten darfſt und wir Hunger leiden, 
fo müſſen wir alle ſterben, ich, Du nnd auch die 
Großmutter.“ — — 

Willy's Mutter zuckte zuſammen. , 

„Sprich nicht jo, Willy, ſollten die Menſchen 
denn jo grauſam ſein und uns hungern laſſen? 
Der liebe Gott wird uns mehr ſein, als wir zu 
hoffen wagen, wir werden ihn bitten und dem 
Himmel für all' ſeine Güte danken, die er uns 
erweiſen wird.“ — 

„Nun ſage mir aber, Willy, wo ift denn die 
ae hingegangen?“ fragte fie in beſorgtem 
Tone. 

„Sie hatte vor einer halben Stunde ſo ſtark 
huſten müſſen, da ſagte ſie, ſie wolle ſich bei der 
Frau Förſter Brand etwas Waldkräuterthee holen, 
werde aber bald wiederkommen.“ 

In demſelben Augenblick öffuete die alte Frau 
die Thür; gebeugt blieb fie ſtehen und hielt die 
Hand auf die kranke Bruſt, in der das Herz 
heftig klopfte, die feuchte Stirn mit einem 
Taſchentuch trocknend; ihr Geſicht war gelb und 
von kränklichen Zügen durchfurcht, die einſt 
ſchönen Augen lagen tief in ihren Höhlen, fie 
hatten auch einmal eine Jugend, Träume, auch 
aus ihnen blitzten einmal die göttlichen Funken: 
„Hoffuung und Liebe.“ — — — 

Die weiße, friſchgebügelte Haube der alten Frau 
bildete einen eigenthümlichen Kontraſt zu ihrem 
welken Geſicht und ließ ſeine Falten noch deut⸗ 
licher erkennen. 4 


(Fortſetzung folgt.) 


Wiederum kommen 6261 Geldgewinne 


Haupttreffer: 


Termine vom 24. bis 29. Januar. 


In Subhaſtationsſachen. 

24. Januar. A.⸗G. Stargard. Das dem Eigen⸗ 
thümer Fr. Heimann gehörige, in Stargard belegene 
Grundſtück. 

25. Januar. A.⸗G. Demmin. j 
Joh. Paeder gehörige, in Jarmen belegene Grundſtück. 

26. Januar. A.⸗G. Swinemünde. Das der verehel. 
Fiſcher Bertha Krüger, geb. Dahms, gehörige, in Pritter 


belegene Grunbſtück. 
Das dem Drechsler⸗ 


29. Januar. A.⸗G. Stargard. 


meiſter A. Gerndt jr. gehörige, zu Freienwalde belegene 


Grundſtück. j 
In Konkursſachen. 

25. Jaunar. NG. Stettin. Erſter Termin: Schnei⸗ 
dermeiſter Ad. Stedtnitz, hierſelbſt. — A.⸗G. Stettin. 
Prüf.⸗Termin: Handelsgeſellſchaft M. Ellmer, hierſelbſt. 
26. Januar. A.⸗G. Demmin. Prüf.⸗Termin: 
Schuhmachermeiſter Joh. Günther, daſelbſt. — A.⸗G. 
Anklam. Prüf.⸗Termin: Kaufmann Guſtav Albrecht, 
daſelbſt. 

27. Januar. A.⸗G. Stettin. 
mann Julius Heim aun, hierſelbſt. - 

28. Januar. A.⸗G. Cöslin. Prüf» Termin: Kunſt⸗ 
und Handelsgärtner Carl Weier, daſelbſt. 5 

29. Januar. A.⸗G. Stargard. Erſter Termin: 
Zimmermeiſter L. Dietzſch, daſelbſt. — AG. Bergen 
a. R. Prüf.⸗Termin: Gutspächter Guſt. Kagelmacher 
in Scharpitz. — A.⸗G. Bergen a. R. Erſter Termin: 
Bauerbofabefiger H. Schröder zu Nonnewitz. G. 
Belgard. Kaufmann Otto Priebe, 
daſelbſt. 3 


Die Geburt einer geſunden Tochter zeigen 
an F. Lettow und Frau. 


Familien⸗Anzeigen ans anderen Beitungen. 
Geboren: Ein Knabe: Hugo Drews [Stoll 
Verlobt: Frl. Johanna Meßtorff mit dem Kauf⸗ 
mann Herrn Eugen Surtmann [Hamburg ⸗Stettinl. 
Geſtorben: Ottilie Bahlmann geb. Jahnke, 77 J. 
Anklam]. Henriette Holtz, 70 J. [BaſſendorfJ. Amalie 
Roggow geb. Saegert, 71 J. [Katzowl. Verw. Maurer⸗ 
meiſter Bartelt geb. Neubauer, 69 J. [Cammin]. 
Eliſabeth Harthoorn geb. Jobſt [Stettin]. Schmiede⸗ 
meiſter Carl Münter, 73 J. [Torgelow J. Schneider⸗ 
“meifter Friedrich Beckmann, 85 J. [Stargard]. 


Lotterie 


zum Beſten des Baus eines Feierabend⸗ 
hauſes in Stettin für Lehrerinnen der Provinz 
Pommern. 


In der Loge zu den 3 Zirkeln, Gr. Wollweberſtr. 29, 
wird am 22. d. M. von 3 Uhr und am 23. von 12 Uhr 
ab die Ausſtellung der Gewinne, mit der die Auf⸗ 


Prüf.⸗Termin: Kauf 


Vergl.⸗Termin: 


ſtellung eines Büffets verbunden iſt, am 24. 1. die 


Ziehung ſtattfinden. 
Wir bitten ſehr herzlich um gütigen Beſuch der Aus⸗ 
ſtellung und rege Benutzung des Büffets. 

Der Vorſtand 


des Stettiner Lehrerinnen⸗Vereins. 


I. Feige'ſche Sterbekaſſen⸗ 
Geſellſchaft zu Stettin. 


Gegründet 1734. 
Sonntag, den 30. d. Mts., Nachmittags 3 Uhr, 
Breiteſtr. 16, Eiskeller⸗Reſtaurant: 


Ordentl. Generalverſammlung. 


Tagesordnung: 
* a des Vorſtandes über die Lage der Geſell⸗ 


2. Rechnungslegung des Nenbanten. 
3. Ertheilung der Entlaſtung. 
4. Wahl von Geſellſchaftsbeamten. 
Der Vorſtand. 


Schneider- Innung. 
Die Ehefrau unſeres Mitgliedes Herrn Ferd. 
Schröder iſt geſtorben. 
Die Beerdigung findet am Dienftag, d. 25. d. M., 
Nachmittags 1½ Uhr, von Bethanien aus ſtatt. 
Um rege Theilnahme am letzten Ehrengeleit bittet 
Der Vorſtand. 


z Schneider Verein. 


* 
Montag, den 24. Jannar, Abends 8 Uhr: 


Ge⸗ 
ſchloſſene Verſammlung im Lokale des Herrn 


& - Ulrich, Roſengarten 64. RN E 1. Jubi⸗ 
läumsfeier. 2. Verſchiedeues. Vor 
1 


Der ſtand. 


Für Inventarwerth iſt ein ſeit Jahren beſtehendes 
Eigarren: und Colonialwaaren⸗ 
Geſehäft 


Näheres Buchhandlung, Roſengarten 27. 


Ein Haus, 


er 
| worin ſeit 20 Jahren ein gutgehendes Ma⸗ 
Er terial⸗ und Deſtillations⸗Geſchäft bes 
trieben wird, gute Geſchäftslage, verkaufe wegen an⸗ 
derem Unternehmen. Zur Uebernahme 15,000 % nöthig. 
Reflektauten können ſich mit mir in Verbindung ſetzen. 
Wilh. Voigt, Weſtſwine, Swinemünde. 


ö i | "Beären-Apotheke Deutschestr. 5 


nahe der Pölitzerſtraße 


5 Genet. g der homöopathiſchen Gentzab-Apotfice 


r. Willmar Schwabe in Leipzig. 


Das dem Rentier 


in wenigen 
Tagen in der 


Eine Umwälzung 
2 eee ne und Ver⸗ 
"Bett ee Familienva 
durch die Leltüre 18. Auflage 


5 ſoeben — 77585 
erſchienenen Buches: eorie und praxis 
des Neumalthuſtantömus“ von DE med. 
F. J. Juſtus. Ein neues geſchütztes und 
ſicheres Verfahren *) des Verfaſſerz. Hier⸗ 
zu notariell beglaubigte Urtheile einer 
großen Zahl prakt. Aerzte. — 
Mißerfolg ausgeihlofien. 
Gegen 90 Pf. 
(rei and verſchloſſen 1 5 3 
De & Oo. Elberfeld. 
x tent. { N 
Bau San Din, fie 
zanfeeich 255410, Staten 27301, g. St. : 
amerika 550411, anada 63067 und England. 


Kalk, 
Prima Gogoliner, 


für Bau⸗ und Dungzwecke. 
Vorzügl. ſchleſ. Produkt. 

5 Niedrigſte Preiſe. mae 

Gebrüder Nitschke, Breslau. 


Ernst Kühnel, 


n 


Meter Dombau-Geldlotterie „ln. 


50,000 Mk., 20,000 Mk., 10,000 Mk. u. . w. Metzer Dombau-Geldloose à 3,30 Mk., Porto und Liste 20 Pfg. extra, versendet: F. A. Sehra der, Hannover, Gr. Packhofstr. 29. 


omologisches Institut, Reutlingen. 


und Gartenbauſchule. 


Gärtner⸗Lehranſtalt Oyſt⸗ 
Baumwärter⸗ und Sommerkurſes am 8. 
plan gratis. 


reien ꝛc. ſtehen auf Verlangen gern zu Dienſten. 


London 


Fabrik u 


ISN 


D 
r 2 
Be 


ne _ 


Der Direktor und Beſi 
v Preisverzeichniſſe über abzugebende 


Sleinway & Sons 


New-York 


E. Hof-Pianofortefabrikanten. 


Weltbet K Fichte dere ich Sr 
eltbekaunte Züchterei kieftourenreicher 51 7 | 
Känariencdelroller. Prämiirt mit ab en 


höchſten Auszeichnungen. Verſandt und 
Garantie f. Werth u. leb. Ankunft geg. 
Nachnahme f. Mk. 8, 10, 12, 15, 20 
per St. Zuchtweibchen Mk. 1,50, 
_Buchtanleitung 50 Pf. Briefm. 


Gänseschlachtfedern! 


mit den Daunen habe ich abzugeben und verſende 
Poſtpackete, enthaltend Pfund netto, 
a Mk. 1.40 per Pfund, 
dieſelbe Qualität ſortirt (ohne ſteife) mit 
Mk. 1.75 per Pfund, 
außerdem empfehle ich 
Gänſehalbdaunen hell , Mk. 2.00 p. Pfd. 
do. do. weiß 8 G. 
Gänſedaunen halb weiß. „ 3.50 „ „ 
dos d Dr 
gegen Nachnahme oder vorherige Einſendung des 
Betrages. Für klare Waare garantiere und 
nehme, was nicht gefällt, zurück. 


Rudolf Müller, 
8 Kanarienzuchtweibchen 


Prospekte kostenfrei. Praktische 


Stolp in Pommern. 
& Stück 75 Pf. zu verkaufen. 
Otto Freyer, Bellevneſtr. 34, v. II. 
Gebrannte Caffee's 
von 80 & bis 1,80 % unter Garıntie der Reinheit. 
Cacao, 
loſe, von 1,40 , bis 2,20 44 
empfiehlt 


O®tltlo Winkel, 
Breiteſtraße 11. 
Verſand der Quedlinburger 


Nickelwaaren⸗Induſtrie. 
Spezialität: Nickelplattirte u. Reinnickel⸗Tafel ⸗ 


hochfeinen B 


Bredower 


für Ziegel und Kalk, 


Ziegel maschinen. 


Beginn des Frühjahrs, 
Ausführliche Statuten und Lehr⸗ 
ter; Fr. Lucas. 
Obſt, u. Zierbäume, Gerät he, Säme⸗ 


März 1898. 


Hamburg 2 


nd Lager — 


7 


rlin W., Marburgerstr. 3. 


Proben in eig. Ziegeleibetrieb. 


Der Ausstoss unseres 


ockbieres 


hat begonnen 


Bass & Pichlmayr, 


Brauerei. 


Theeſerviee mit Tablet. 


Anhalt der Kanne ih 1 
mickelplattirt , 12,00, 14,00, 17,00 At 
Reinnidel. .. ana. 18,00, 22,00, 26,50 A: 


auf Wunſch. uk 


u“ 8 
uedlinburg a. Harz. 


Carl Heuer, 


Maskengarderoben 


für Herren und Damen in allen Neuheiten empfiehlt 
leihweiſe 


A. Eggert, ſtrautmarlt 11, Eingang Mittwochſtr. 


Verirauensposten 


in einem größeren Geſchäft oder Fabrik 
ſucht ein erfahrener Kaufmann, evang., der 
event. Kaution ſtellen kann. 
Offerten sub J. 9257 befördert die 
Annoncen⸗Expedition Haasen- 
stein & Vogler. A.⸗G., Kö⸗ 
nigsberg i. Pfr. 


mit ganz vorzüglich 


Aus dem in beiden 8 
v In beiden Vorſte 


und Küchengeräthe. | 
1½ Ltr 


N en en y 


Im Richard Huse, Fiſcherſtraße 3, und Wilh ! I 
50 Mark Prämie demjenigen, der dreimal ſtehend zu Pferde die Manege umreitet. 


Circus E. Schumann. 
Stettin (Centralhallen). 


Sonntag, den 23. Jannar 1898, Th 
Nachmittags 4 Uhr (Kaſſenöffnung 3 Uhr) und Abends 8 Uhr (Kaſſenöffnung 7 Uhr): 


2 große brillante Gala⸗Vorſtellungen 2 


gewähltem Programm. 


In der Nachmittags⸗Vorſtellung hat jeder Beſucher das Recht, auf das von ihm gelöſte Billet ein Kind unter 
10 Jahren frei einzuführen. = 
en ſehr reichhaltigen Programm ſind beſonders hervorzuheben: 

ungen A die mit To koloſſalem Beifall aufgenommenen 


Geſtörte Ballfvenden 


Große komiſche Scene mit Ballet⸗Einlagen, in 2 Akten, arrangirt und in Scene geſetzt vom Direktor 
E. Schumann, ausgeführt vom geſamten Perſonal. 5 8 
The O'Lea re, Geheimniſſe einer Haremsdame. — Clown Mervel mit ſeinem dreffirten Eſel Pivifax, 
ſprechenden Schwein, Saltomortalhund ꝛc. — Brothers Revell, Muſikal⸗Clowns. Uambrey und 
Arlon. — Gebrüder Orensee. — Reiterfamilie Allem c. xc. 
u Direktor E. Schumann mit ſeinen Original⸗Freiheitsdreſſuren. 
Ferner: r Zum letzten Male: mis 
Großes Amateur⸗Konkurrenz⸗Reiten zwiſchen dem Original⸗Auguſt Oskar Lee und den Herren Boots⸗ 


Stettin. 


elm Krause, Junkerſtraße 13 zu 


E. Schumann, Direktor. 


Loose a 3,30 Mk. 


Hamburg-St. Pauli, Vene Rosensir. 206. 


1 Abends 7 Uhr. ©. II. Abſchied Elena de Tériane 


sind in allen Lotterie- 
geschäften zu haben. 


Mecklenburger Hof. 
46 Elisabethstrasse 46. 

2 gr. Gala ⸗Specialit.⸗Vorſtell. 
Anfang Abends 8 Uhr. Entree 30 . 
Nachmittags 4 Uhr: Eutree 10 ,. 

Morgen Montag: 
Große Gala⸗Vorſtellung. 


Aufang Abends 8 Uhr. Entree 10 . 


Stern- Säle. 


20, Wilhelmſtraſſe 20. 
a v Täglich: ur 


Gr. Specialitäten-Vorſtellung. 


Ganz neues Programm. Stürmiſcher Erfolg. 

Künſtler nur 1. Ranges. mn , 

Kaſſeneröffnung 5 Uhr. Entree 50 . Anfang 7 168 
Direkt. H. Waselewsky. 


Bellevue-Concert-Saal. | 
Donnerſtag, 27. Januar: a 


Großer Feſt. Ball. 


Tanzkarten für Herren % 1.50, Damen 41, | 
ſind an der Theaterkaſſe zu haben. 5 


Concerthaus. 
Sonntag, den 23. Januar, 
Nachm. 4 u. Abds. 7½ Uhr: 


2 gr. Streich-Concerie 
der Kapelle des Königs⸗Regts. 
Direktion: N. Henrion. 

Eintritt an der Kaſſe & 50.9, 
1 D. 480% 


. 
Vorverkauf a 40 . 5 


— .K7 \ 


Stadttheater. 


= Johannes, & 
25—30 Damen, 


25—30 Herren, 


welche ſich zur Mitwirkung in der neueſten Tragödi 
Sudermanm’s (in allen Vorſtellungen und allen 
Vorproben) verpflichten können, wollen ſich im Bureg 
des Stadttheaters (täglich v. 12—1 Uhr) melden. 


Stiadt-Theater. 


Sonntag Nachmittag: Zum 16, Male; 
Haus Huckebein. 


Cavalleria rusticana. Margarethe. 
II., III. und IV. Akt. 


Bellevue- Theater. 
Sonntag Vorl. Gaſtſp. Jean Bregant. 
Nachm.: n Der Walzerkönig. 
Abends 7½ Uhr: ö Zum letzten Male: 
Bons ungiltig. Die Millionen-Jnzel. 


Montag: 1 % 
Kleine Preiſe. er jqungſte Lieutenant 
Dienſtag Abſchieds⸗Gaſtſpiel J. Bregank 
9 ittag: Zum 30, und letzten Male: 
Nachmittag: Klein Däumling⸗ 
Abends: Zum 24. Male: 
Bons giltig. J er Mofgunst. u 
Donnerſtag, 27. Jaunar: 
1. Gaſtſpiel des Schlierſeer Bauerntheaters. 
Almenrausch und Edelweiss. 
Ber Täglich: Concert der Thenterfapele, 


Concordia-Theater. 


ver Halteftelle der eleetriſchen Straßenbahn. 
Heute Sonntag, den 23. Januar 1898: 


Große Extra⸗Matinee von 12 bis 2 Uht 
Auftreten ſämtl. engagirter Künſtler. 
Abends 6½ Uhr: Abends 6½ Uhr: 


Gr. Gala-Fet-Volhs-Vorfiellum 


und letztes Auftreten des Zeuberkünſtlers u. Illuſiouſ 
Mons. A. Durnell. Auftreten ſämtl. engagire 
Specialitäten in ihren Glanzunmmern. 
Nach der Vorſtellung: Ar. Fest. Ball. 
Elite⸗Orcheſter. Junger Damenflol 


42 5 Montag: 

Große Künſtler⸗Specialitäten⸗Vorſtellung. 
Nachdem: . Grosser Fest- Ball. 
Elite⸗Orcheſter. Junger Damenflor⸗ 
Vorläufige Anzeige! Donnerſtag, den 27. Jan 
Groesse Kaiser feier. 


(Fauſt.) 


1 


